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Mamom Keitum 
Kabinett Laval Ii '<.» 

Laval übernimmt »aS Aiißenminifterium — Kriegsminiftcr Tardien 
Rasche Beendigung der Krise 

Di» Sinaadme SdordMS 
Ttarte Vrregung in 

schon seil Tui^eil sich die Zapaner 
nus die i^lniiahilie Ch^,roins vor. Diese 
wichliFjtc ^tadt itt d^'r )iordmanbichurci Lsl 

Li.zeiltlichc' Lpercitiviiszeutrum t^r ^tius« 
icn. T.r schritt der ^^apcincr kann k)a>it.'l.' 
vcrhänj^niövolltZ i^olgen nach sich ziehen. 

(^")aroiil A'szört zu den interl?ssanlesten 
Ztädteil des ^vrneu Ostens. Es bei­
nahe c!n<? halbe :vtllliou EiuwohnLr» d^lnou 
15l>.sj(!0 )tiuiscn. Am sunl^ari-Zluk, ocln 
uuichlitien '^köiZnsllch de»^ Ainur qeU'k^en, 
bildet l^hartitt zugleich dcn «ntsch<:idensten 
^>clle)rslilolcnpunlt der Mandschurei; yier 
tri' scu sich die »lordinandschurichc, unlor 
russisch?!'.! (5!iilluf; stehende Bahn init ^iner 
^^iüie, die bilden, nnch Mutden führt, 
!!!n vo:i d>.iri NU':; sich in drei ^liichtu.ll^^n 
nb.^u'tn'eigen, siidn^estlich nach Tient'in Pc-

si'tdl ch uaä) Tairen, dein japanischen 
.''^afi.'n tiil der südlichsten spil^.c der Mi^ind 
schurei, der .<)c'.1l'inscl Liaotuni^. und si'id 
rsllich naä) .^iorea, der japanischen .'(^aupt-
toloui.^ au' d.'zn asiatischen ^ti)ntinent. !5Z 
ist dieienige ^^linie, um die im Jahre Uilil 
der russisch-japanische .^Nii'ji ausbrach. Nach 
deu! >uiciz dor ^^apancr ginc^ diese Vah.i in 
die 5^ä!!de dcr ^iejzer iib<r. Wenn nun jetzt 
diL ^'^apancr nach (iharbin ko!n!ncn. so be­
deutet daö nichtv inehr nnd nichts wen'.ier, 
al^ dap> die 'Küssen sich unmittelbar bedroqt 
fühlen inilssen. 

^^u der Tat ist Chartln nicht nur der 
'-^'«rtchrcknoteupuntt der nDrdinandschuri« 
scheu und deo .Hanptzniclges der siidmand« 
schnrischen Bahn, sondi.'rn zucsleich d<^r ijier-
!val!uuji'sitz d<r ersteren. Tic Per!val!ung 
der ttordttlandschurisch«n Bahn liegt par'Uä« 
lisch in den .^'»ändett der Nüssen und (5htne' 
sen, wobei die Russen in der Pra^ii' die 
entscheidende Nolle spielcn. Als C-Hina voi^ 

Zahrcu den Versuch nnternonüncn 
hatts, in dc!l Äosit; der Bahn, die von den 
Russen ini: russischem Geld gebaut wurde, 
^^u i.ielcin^en, uttl> zu dieiem Zivect die ruiii--
scho '^itzrivallunii abse^Ue und die Bahn un­
ter Mllitärtontre>lle stellte, muhle es bald 
eine bittere Enttäuschung erleben: die Rus» 
sen Kcigien keine Neissung, der viel^erühm« 
U'n asialischen Berzi^gerung'?tattir aus den 
Leint z!l gehen, und rückten mit i)ren Trup­
pen in die Mandschurei ein. Diese Mas;« 
nähme erreichte prvmpt ihre Wirtung: die 
Chinesen zeigten plötzlich einen erstaunlichen 
Berhandlnngseifer, nnd iit wenigen Tagen 
konnte auf der nordmandschurischen Bahn 
der rechtmäßige Zustand wieder hergestellt 
!rx!rdcu. Man vermutete dainals in Moslau, 
daß die Chinesen ihren Angriff an^ die 
Bahn aus Veranlassung Tokios unternom-
!nen haben. Japan konnte damit rechnen, 
daß es ihm leichter sein würde, die Bahn 
an sich zu nehmen, wenn die Chinesen dort 
allein die Herren sind. Im übrigen ist die 
)Itolle Japans in deni russisch-chineschen 
Konflikt recht dunkel geblieben. Au beachten 
ist nur, daß die japanische Kolonie in Char-
lin, die über großen Einfluß verfügt, zu 
sener nicht allzu entfernten Zeit die gri>ßte 
Aktivität an den Tag legte. 

?^!e Russen Cliarbins h^ben in ihrer 
Mehrheit mit der russischen Berivaltnng der 
nordmandschurischen Bahn nicht das gering 
ste zu tun. -ie gehören iul ttec^enteis zu 
d<'n schärfsten Sot^etseinden. Nicht umsonst 
ist Charbin nach der ^^endigung des libiri-

Bürgertr^ege^ inl Jahre 19S0 ju 

P a r i s, Jänul.:. 
Tie am Dienstag um ltt Uhr abend« 

ausgebrochene Regiernngslkif« ist nach 24 
Stunden durch die Eini«K«ng des ziveiten 
ttadinetts Laval beendigt wOrden. Tie 
neue ««gkrung entspricht, abgesehen von 
einigen geringeren VerD«bern»gen, der 
bisherigen, sie fttitzt sich aber «uch auf di: 
alte Majorität in ttammer und Senat. 
Ministerpräsident Laval übernahm 
die Leitung bes Aus»enministetium4. T«r 
b i s h e r i g e  A S e r b a u m i n i s t e r  T a r d i e n  
übernahm im neuen Vabinett Laval des 
durch MaginatS Tod verwaiste PorLe-
seuille des tlriegeö. Tie beiden sreigenords 
nen Ressorts des Ackerbaues und des In. 
nern wurden durch die im Amt besindUil,en 
Nnterstaaisselretiire Vatala und Z^ould 
übernommen. Alle anderen Portefeuille» 
bleiben unverändert besetzt. 

In der Innen- und A chenpoliti? des 
Landes sind nach der ZIeubildung des 
binetts teine Peränderungen zu eü^atten. 
In aukenpolitischer Hinsicht war Laval 
ohn?hin infolge des Kranlheitszuftandes 
BriandS bemllssigt, die Oberleitung der 
französischen Austenpolitik selbst zu sühren. 
Laval hat wenige Stunden vor der Neu-
bildung seines Uabinetts versucht, die Re­
gierung nach links zu erweitern, vr se t̂e 
sich zu diesem Zweck mit mehreren links« 
parteUichen Deputierten und Senioren, n. 
a. mit Barthou, Painleve und Paul Von-
eonr in Verbindung, doch lehnten alle be­
nannten eine Zusammenarbeit mit ihm ab, 
wie dies Herriot bereits am Borabend 
getan hatte. 

Tie neue Regierung hat in der Presle 
und in der Lefsentlichkeit eine giinftige 
Ausnahme gesunden. In der Linkspresse 
wird der Abgang BriandS vom t̂ uai d' 
O r s a y  s e h r  b e d a u e r t .  A r i s t i d e  V r i a n d  
hat mit einigen wenigen kurzen llnteriire' 
chungen das Auhenministerium durch volle 
sieben Jahre geleitet. Ministerpräsident 
Laval erklärte Journalisten gegenüber, er 
habe gelegentlich seines Abschiedsbesuches 
bei Briand den sl̂ idenden Außenminister 
gebeten, er möge seine Hilfe und Unterstüt 
zung der Regierung in einer Form leihen, 
die er selbst wählen möge. 

Tie Linke des Senats, die dort die 
stärkste Fraktion darstellt, hat in einer 
Sondersitzung dem sl̂ idende» Außenmi­
nister das Vertrauen ausgesprochen, dabei 
die Notwendigkeit betonend, daß an seiner 
Außenpolitik auch weiterhin sestgehällen 
werden miige. 

P a r i s ,  1 4 .  ^ u i n w . ' r .  
Die neue Regierung Laval hat im all­

gemeinen eine freundliche Presse gefunden. 
Tie Blätter der Rechttn erklären, daß 
nach der Ablehnung einer Regierung der 
nationalen Konzentration durch die Radi-
kalfozialisten kein anderer Ausweg gefun­
den werden konnte. Tie VUdung des zwei 
ten Kabinetts Laval fei noch die beste So. 
lution. 

Tie Linksblätter, „R e p u b l i g u e" 
und „P O p u l a i r e" an der Spis  ̂ma­
chen Laval den Vorwurf, die ganze Regie­
rungskrise als Vorwand vom Zannc ge-
brothen zu haben, um fich auf diese spitz 
sindige Weise Vriands entledigen zn kön­
nen. 

TemgegenÜber erklärte Laval in einer 
Unterredung Journalisten gegenüber, die 
Krise sei vollständig im Einvernehmen mit 
Vrianb gelöst worden. Vriand habe auf 
seiner Temission mit Rücksicht aus seinen 

etwas angcgrisfencn «esundt,eilSMsla„d 
beharrt, daher mußte seinem Wunsche ci,i, 
sprochen werden. ^ üt>rigen hätte er — 

Laval— ihn gebeten, die Regierung in »'ncr 
Außenpolitik durch seinen Rat >'n rj 'l» 
zen zn wollen. 

« 

P a r i  s ,  l - l .  I ä n u e r .  
Tas zlveite Kabinett Laval wird sich a>n 

kommenden Dienstag in der Kammer vor­
stellen. 

LlSA und Lausanne 
Die Vereinigten Staaten entsenden auch keinen inoffiziellem 
Beobachter — Vollständiges Desinleressement an Europa -
Hoover will sich mit nnr rein anierikanischen Tingen aligebeu 

W a s h i n ji t o Ns 14. Jänner. 
Wie nun in bestinsormierttn Kreisen ver­

lautet, werden die Vereinigten Staaten zu 
der am 2ö. d. M. in Lausanne stattfinden­
den Reparationstonserenz nicht einmal einen 
Beobachter entsenden, wie dies bei anderen 
Gelegenheiten üblich war. Ties zeigt, daß 
im ttampse um die Beteiligung i»er Ver. 
einigten Staaten an der Reparationstonje-
renz jene Richtung gesiegt hat, die das vin­
greifen Amerikas in rein europäische Ange­
legenheiten verwirft. 

Tiefe amerikanifche Stellungnahme zu der 
bevorstehenden Schulden-Auseinandersegung 
in Lausanne wird nun damit begründet, 
daß sich die Vereinigten Staaten von einer 
Einmischung in die Tiskusfion von Lausan­

ne nur unangenehme Riickschläge verspre­
chen. Präsident Hoover beabsichtigt sicli in 
Hintunst ausschließlich mit rein am^riltni-
schen Dingen und Problemen zu beichäsligen. 

« 
a s h i n g r l-i II. 14. ,Viuuer^ 

Schatztanzler Mellon ertiärte vor der 
Finanztommiskion des Siepräscntanthanses, 
daß sich der Felitvetraz^ des mit .10. Juni 
abgelausenen amerikanischen Staatstiuuz!)al 
tes aus 2123 Millionen Dollar belaufe. Tn-
durch werde die nationale Schuld um wei­
tere 1.5i Milliarden Lollar vergrößert. Alz 
Ausgleich »verden neue Steuern im Aus­
maß von Millionen Dollar voriicschla-
gen. 

Srlppe Epidemie in London 
o n d o u. l i. 

Tie fordert hier iinin>i.'r neue 'Ip-
ser. In d.r vergangenen Woche sind d!,'scr 
tückischen .^irantheit nicht iveni^icr als 
Personen Kriegen. Tie 3pitälcr sind luit 
Grippe->lranten überfüllt. Tie -tcrblichte^lo 
ziff<'r ist diesinal ans deiu l^irnude se» 
N'.ejl sicli ^!.nvi.ihnlich Nl)ch aiid-.'re öioulplit^!-
tionen ^'^uacsellen. Ti<: Aeizl.' nllären jedi.^o,, 
das', einc '^^ij^'derholunli der Epideiuie non 

lUo in i^'ngland '.'.»(wuschen au 
der t^iril^'i.'.' siarbcn, lauiu lui'glicli 'ei. 

l5:!tänigin Sophie gestorben. 

^  r  a n k  f  n  r  t  a .  M . ,  1 ? .  J u u n e r .  
Tie cl)eiualige griechische ^tiinigiii 

eiue Zchuiester des deutschen Erkaisers Wil-
helu!, ist gestern uni Mitleriilnin iiue» län­
gerer Uraiitheit gestorben. 

Verschlimmerung im Befinden (^xtaijer 
Wilhelms. 

I IN >> a a14. ^^änner. 
'^^ie au'2 Toor!l bcrickNet wird, ist in! 

finden dl.'? kürzlich erkrantt^'n el)emalui.'i> 

drursä)^'!! .^taiserv ein<' > 
eing<'kn'teu. Ter (5rtaiser lal^i^'rkcrt a?^ cin:^ 
hartuät!isi<'n '^'r^nichitio. 3eiil '>uslant> '.i, 
wi'.' berichU't ivird, s.'!ir l'esor(ini-!^'rrc.i^'u> 

Börsenbericht 
ü r i ch. II. ,'^uinner. T e ii i s e ii: 

Beograd it.ltj, Paris 17..», 
Nenniort .'>1.'^.«^:.^, :'.>üiila!id 'Lrag 1s>..'!, 
Berlin 1^^1.7..'.. 

a g r e b. ^u^üuer. T e i' i s :i. 
Berlin l'^'lii.'tUvertel)r) !^Z.'^s!—1 M>.zi-
land London 1l)I.4t l:s 

'.^leivut)r! Scheck ^''ti1«.>.si.'>-
Paris '^^rng Ili«;.87 

Zürich I0!^7.>>.'>—110I.1.'i. 
L i u b ! s a u a, !!. ^uinuer. T e v i« 

s  e  n .  - - ' . ü r i c ! )  1  l » ' . « 7 . 1 L o n d i . ' ' ! !  
1 >  1 . « i I  —  i  ' . l . ' » . ! ?  1 ,  e i l i ' . !  r l  . ' ^ l '  I 7 7 1 ' ,  
Paris Prag 107.^;'', 
Trieft ^8 l 

(^5ite!'5tüt?et öle 

f!Mî t)ei'!<u!o5eiil!gZ! 
einenl Zufluchtsort der iveißen Truppen iZe» 
worden. Äe „weißen" Russen stehen in 
engster Fühlung mit den Japanern, -it-
tvürdeil nichts lieber sehen als einen krie­
gerischen Konflikt zwischen Japan und 
Towsetrußland, der ihnen die Z1!öglicht<it 
gegeben hätte, auf der Zeite Japans gegen 
ikjre .'»>c!U!at .'>u kämpfen. ?ie nnlerlasseu 
iln>?rseit'? nichts, nin den ruskisch-japanü^ie!» 
lt'rieg zu provozieren, i'^ ^lvelsel-

Haft, ol- sie Hl! il)reiu '^iel ohne wl.'!l<re:Z 
gelan.K'u. 

Tie russisch-japanischen Veziehunl^en 
ben uuler deil Ereignissen iu der Ä'and' 
schurei l'iel nici^iger ;i<'lit!en, ai-^ die>5 iir^ 
spri'lns.Iich angenonünen iverdeu ii.üszii' 
s^ncleö spricht dafür, daß ^nn?<lien den I^ideu 
MällNen eine ge'heime NichtanlNi'^'^^'^'rein' 
barunli eristiert, d<'ren TrlUin'eite nnl^e'annt 
ist. Jed<'nfall!) tonnte iiiau nur eine v»r-

i'iberl^cliende Abkühluiu^ diciV'r 'iz.'>e^icbunii^n 
!nachle, wurd^' cr dort au' 
eiupsangen und ^^eseiert. Tv '^'e'^^r^'.lvin.ieii 
zirnschen Iziiaioa und I)adl?n 
iiu ^niaiuiuenihang mit eiiu'ü! 
feststellen, eiue '.'lt'Iiiyl'.lNj^. l'l'n '.i?'u 
nai1> nieuiliei! uicln-? inc.n- z.i spü­
ren war. der neu ernannie japanis^-I,^' 
".'lus'.euiui!'!'!. r ^^?o'is!zan'a au' der Turäi'x'i'e 
veln Pario nach T>.itilZ in .''>ilt 



,?.VaMwrr? I?. -^renkst. SM l.',. -^anncr i!?^v_'. 

lZlI.xmc'ne ji<fulidcn. 'Ader «iil 
..ru'si'cki-japi^inisclKc' Bün>dni'>'^ »ieht dscy 
ilichl 'V' ^t'eil, ) <' ^^'?ss<n t>''e B.'ietz'inz 

still'ch'r<i^cnd „sch^Iu^-ten" t^wutcn. 
di^'lei n'chl i.nr <5t)ardiii eine 
zw^'chol Nusi'.nlS un?» Ja 

ia?aiui'^sl Tnippi'n sind ncilcr-
>in<ic' in 0k< ^ientr^ilmolig^'lci cincfedrunjicn 
iin) lonlll iu i?eÄhrllchc Nciix' !>cr 
.^.»'.vi^'tiiionIol^'l 'g<<lottuucn. Man ^^qinnt 
'II '.'«'oc-fau crnstlich mit d<r 
tiiic.' i^iniü^n'cheo in dai' russl 

-iii vcchnt.'u. Tic ''iüäsichtc-k'iui-
Vti?. nnt der .^aocin iilx'r all< 

u!ld iikvr l^'r.väz^un 
«XU dcl^ roütiich'.'tt «sich !ii>uv.'l^-
'clzl, >u dcn ich!lmn:stell B^'filvchtuujien 
''Iir^as'.. l^'e^ahr cine.^ ruisi'ch-jlwanlschon 

ür cii^^viiblisklich lu^ch uicktt /lkut, 
ti'-e'v sic tnun ^>5 )^x!rdel,, ^vcnn d'c 7u'vancr 
sort'cnc!,. 

Setzt auch »andhtt Frau 
vtkdaNei 

T'ie Gk^stkzi l'tl'.z ittdisch^'n ^'lelsicitüfiU^rers 
Maltasnia lV^antihi, ,vrc,il ilkaslurbai) l^and-
hl, ist mit lH'.t'evl'n bekannten Führer-
lniil'n dl'!.- antienqliichcii ^^emegunq verhiif-
let und in'ö veln Bombay cinsie^' 
liefert kvordcn. 

Jules Sauerwein 
in Beograd 

B c o  ̂  r a  d ,  I ^ t .  ^ ^ ^ ä l i i i c r .  
Dt!^' liokannte sranzii'ische Plibli^^ist und 

dic, vi'r lur^'m aiiszvnpolitischL (^'lhcftvvak-
tcur ^e-/ ,.Matin'', ^''ullt'.i; ^aucrwejn, 
n>eilt schon lseit einic>'n Ta^il'n in Ve.'.imd. 
lun die '^^<!rhältn>sse in .Vu^c^osunm^n ii, nhn--
iicj>cr ?:^^'ise zu stildierei, niic d?<' 
nim' in i?i'stt'lreich und Ungarn, von wv er 
.iu^K^reist luar. (!!v linnd<'!t sich nni eine Un-
tcr'uchnni^ dcr wielni<isli'!i ''.>t'i!l>^.'!eurii^>.is^a-
'.icli. ^lr-ier'.A'iii lx-re!!-.' in liinliereil '.'lns 
jl'ii^vn in d<'r „NeN'.yor!^ Tinl^':^" und in 'der 
„Pracier Presse" ^n !ier?s-'enllich<'n be-zann. 

T'ic '^.eo;irad<r Zclli.)n d-ec. 
schcn ücreiic.'e de:« 
ciroycn franzli^süchen ^^ll^slec^en <iiien :>es^in-
d-orcn ^'niosang. T^'r ;n.>eite 
>i?.;»iriarix beiU'inne in n'i^rnic'n Äorlcu 
^a^ieriiicin, '.vorciiis d!<^<r dei, '-^ierlrets'rn 
i^cr Pcc's.'. sehr inler-.ssanle lelails libc'r dic 
volitisch^'n lind inirüti'astjichen ^chn>icr?g-
se.ten in Äilte!eiirl''pn d^^rl.'>'^le. ^aner'l>>ein 
ha indcisen V'-'c'ogra^ bereite ^icrldssen. 

Klelne Entente 
und Donaubllndnts 

Eine Abfuhr für Dr. Gratz aus Beograd — Bemerkenswerte 
Feststellungen des ^TempS" 

Der Veograder VetWerftatt-r de» 
„Tesips , ttafton C « P « r a n, verösjent̂  
lî  in seinem Blatte <i»e« Artikel iitier den 
Ätandpuntt ^Jugoslawiens und der kleinen 
Entente zur ^raqe einer DoUa«'?^öderat»on. 
In diesem ijnsaminenhange »irtz besonders 
die Aktion de« ehemaligen unAarislhen ^»lu  ̂
s^nministers Tr. Gnfta» Sr « tz lieprüjt, 
der bekanntlich auch in Beograd Z îihlunq ge­
nommen hotte und sich nUt de« î hilfe» des 
AuhenminijttrK Dr. Konstantia F o t i <! 
iiber diese Fragen unterhielt. Eafteran be­
hauptet, dafk in den Hauptstädten der siaa» 
ten der ikleinen Entente die 5?!einung nicht 
vorherrsche, das» eine wirtsthaftspolltijche 
Gruppierung der Tonaustaattn den Bestand 
der Meinen Entente gefährden kitnnte. 

P a r l V, 13. Iäml^r. 
Vin angesehener j>O«sla»ischtr Liplomat 

soll dem „Temps" Msolge erklärt hat»ei»: 
„Wir lassen nns durch Wsrte nicht blenden. 
Tie Politik der Bankette ist nicht melir am 
Platte. Unsere Grundsorderung hinsittitlitl» 
aller Probleme ist: Gebt un« die Zusich^run-l, 
daß ihr ousrichtig bereit seid, die gegenwär» 
tige politische und rechtlii^ Lage in Mittel­
europa, wie sie durch die Verträge geschas­
sen wurde, anzuerkennen. Denn ihr könnt 
nicht gleil̂ eitig die Revision der Friedens­
verträge fordern nnd gleichzeitig uns die 
»irtst̂ stlichc '̂jnsammenarbeit anbieten .̂ 
Diese Worte sind deutlich an die Adreffc !ln-
garns gerichtet und da^r als Ablelinnns  ̂
der von Dr. «ratz nach Be^rad gebrachten 
Anregungen zu »erten. 

Volitik der Kreditsanktlonen 
Der Charatter der Sanktionen gegen Deutschland verändert 

Wie Frankreichs BeihaUen in Basel zu verstehen ist 
P a r i  s ,  I L .  J ä n n e r .  

Ter ..(! r c l' l s i t) r" verdolmetscht die 
neueste jitreditpolitik der Banque de France 
im Rahmeii der Basler ReparcitionShant 
lind nennt dieses Tnsten» das Zyslein der 
.^ireditsanktionen. Ter ^jc'nng-Plan habe an 
die 5te!se der niilitärischen 'Sanktionen des 
Persaisler ".l^rrtrage^^ die slij^enannte jitred:;-
sanktivlt «lestellt Teutschlani) — erllärte das 
Blatt — hnlu' dnrch seine Explvitierunq aus 
ländischer Kredite, dnrch Vergeudung seiner 
^parkrafl nnd durch seine wilde Anöt^aben^ 
lattik im NeichSliaushalt automatisch i>ie 
^treditsanktionen au^^l^elöst. Mit der Flu6)t 
des deutschen Kapitals aus dem Reiche seiiNi 
anch die ausländischen Kapitalien auSge-

nmndert. Tic Crkläruilgeu Bri'ntinlis hät­
ten die Situation nur iloch mehr vcrschärst. 

Tie Bedinx^ungen Frankreichs siir die 
.Konferenz von ^'ausannc seien: .znieijährigez 
Moratoriuin für die geschill^ten und unc^c-
schiiluen AlMttitäten, sodann Moliilisierumi 
de'^ un^eschühten Teiles durch die Ausgabe 
deutscher ReichSbahnotilil^ationen, die ah 

zu lu'rzinsen wären. Joseph a i I 
lnu ̂  erklärt in der „RepuliNque": Toktor 
Brilninfl hal seine Unterschrift unter dem 
?)onnq-Pllin in einem Ml.niu'nt verleugnet, 
als sich ^rlinkreich anschirlte. Tentschland iut 
weitesleti "^lusinns; enigcgenzukommen. 

Das Llttell lm polnischen 
OppofltionsprozeH 

10 Angeklagte zu Kerkerstrafen verurteilt — Ein einziger 
Freispruch — Ungeheure Enttiiuschung in der Oeffenttichkeit 

a r s ch a u, 13. Iäum'r. 
UiUcr iN'l'szter ^pann.^.:.' in d.'r polnischen 

Oesf^'ntlichteit wurde heule da-^ Urteil t^esien 
! l prolnini'nt2 ^^ppoiitit^^n'/parlanlent^irier 
'.-iesällt, die aus l^rund einer in Dittatur-'i>o-
icn l<'ic!zt tonstruierbaren ''lnklaqe bej.l,'ul 
distt nwrdcn waren, auf oincr i^^ffcntlich zu-
l^änlilich^'ii ?>ersamin1unii in >lrakau und 
auch sonst in ihrer Tati^kcit q-.'^en den ^taat 
s(1^'nieinl ist freilich das Nesiime Pilsudsti, 
dli'/ sich mit dem Staate indentifizicrt) lon-
sl'iriert zu hciben. 

Ter soziatdcinotratisckie Älmeordncte Tok. 

Natk 144 smn 
den geborgen 

tor i li c r m a n n, ciner d^'r angcielx'n-
slen Al>si<'ordnot^'n d^'.-^ Sejni., den die '.'lnlla^ 
qe als!)as ,.5>irn d'-c. Op^'ositionsblocts" be-
.;ei6iucl, ivnrde zii znx'i luid einhalb Ial^ren 
M'rters verurteilt, dassv'llv ^trasausmaij 
ivurde dem ehlemalifini sozialistischen Äini-
slcr B li l i c t i zuteil. Tic sozialdeniol^ra-
tischen Aül^eordneten C i o l k o s z, D u-
d o i s, M a st e k und Pros. Dr. P r a-
i c r loutden zu je drei Iahrcn Flerkers 

r^rnrliül. T.'r etiemalic^e Ministerpt.äsidcnt 
und '^^orsit.,eild<' der Baucrnpartvi, Toktor 
L t  i e r n l k  u n d  d e r  A b g e o r d n e t e  V a g i  n -

s k i, ein Mann, dcr für sein t.^pser.'o (.^.n 
stcheil sür das B^iterland mit de'.' liö-i^sleu 
militärischen Auszeichnung bedacht lviir^ei« 
war, crhielt etxn'alls zwei einl?'7js> 
^t-'rk.'r, dem banernparteilich^'n ?!bsic'e.v!?ne'' 
ten P nl et wurde die persöiiliai^' ^r.^!!?vii 
auf zlu^i Jahre genommen. 

Das Urteil erregte nngcl)<ures '.!luis:'ii ir, 
da man mit dem Freispruch der tueistl.'n 
geklagten gerechnet liatte, während di-.' 
nrteilten nach di^'sen B.'rechnungen nur ü^i-
nere ^reiheitsitrafen zu gcwärtigeir 
'.^cur ein zweitrangiger baueri?partciliilz>'r Al' 
geordneter wurde srcig<'iproch<ii. Ta - Ullt il 
stellt in der ^^.i'otiuierung sest, dai; ls> -'luge, 
tlngten nachgewiesen werden konnte, d^i!» sie 
den genmltsalneii üm'turz iin nul'.e-
reitet liätten. 

Bulgarien fordert 
Moratorium 

Rumäniens katastrophale Verschuldung. 
20« Milliarden Lei Ttaatsschulden . . . 

s o f i a, 1!!. Iäulter. 
gestrigen Ätinistcrrat wurde d>ec V> 

säMs; gefas;t, uni ein Moratorinui für seine 
Auslandschulden anzusuchen. <^iie iiäiu>i<t) 
aus einein Ro'eral des ^innnziniuijllrs e^' 
sichtlich ist, versügl die Nationalbant iiver 
einen Tenisenstoct, der taun: zlir ^eäuni; 
der inlältdischen privaten v^erps^ichlu'.i.v-^n 
>ge>lligt.' Bon einer Abzahlnug staatlicher 
Schulden könne gegenwärtig keine Rede lein, 
da die Negieruug in erster ^'inic dazu 
rnsen sei, die Stabilisierung des Le.v.l zu 
behüten. Tie Golddeckung des Lewa lielrä.u 

Tie Re^iierung 1?^ichlos; diese:' I^'l-
knngsner.'iältnis unter grös;ten Opfern auf» 
recht zu erhalten. Ter '^.l^inisk'rprän^ .'n! 
nnd der Aus^enminister werden lieausü .i il, 
in Lanianne die ?>-rage eines biilgiuu.^en 
'))loratoriunis sür die poli^isch^^n 
des Landes zu ventilieren. 

B u k ci r e st, Ii',. Männer. 
Alii der 7val;restagung der l-essaraoi'''1ien 

deiuotratischeit Partei in ^Uichinelv l)iell der 
!!^orsitzendc Pros. !^iolistantiu ^3 lere eine 
))iede, in der er sich zunächst niit der 
splitterung int rnniänischen Parteileben l>e« 
schästigte. Tr. Manin "labe die Bauernpartei 
verlassen, in der '^>ollspartei läinpsen 
und A'veres.'tl uul die «Führung. Tie be'.uiae 
Negiernng sei verfassungswidrig nns Riid^'r 
getoinnlen. Die r'imänische Bcrschul-diing im 
Anstand beziffere sich aus Grund der a'nir-
chischen '^irtichast heute bereits au^ 
Milliardeit i^'ei. Auf jeden Kopf in iXnmä» 
nien entsalleit deulnach Lei. 

An dle V.X. Abonnenten! 
Wir ersuchen unsere P. T. Äbonneitten, 

die Bezugsgebühr, soweit sie noch nicht be­
glichen sein sollte, sobald als möglich anzu­
weisen. um in der Zustellung des MatteS 
keine Unterbrechung eintreten zu lassen. Bei 
dieser ßjelegenheit machen wir auch darauf 
aufmerksam, dast allen Sänmiqen. welche die 
BezugHgebÜÄr für die beiden letzten ^'^ana-
te noch nicht r.Urichtet haben, daS Blatt 
eingestellt werden muh. 

Die Verwaltung b. „Mariborer Zeitung-« 

Hoch peitschen die Wogen gegen die Küste... 

Die (Geretteten der Kar­
sten - Zentriilnsgrube im 

nappschastslazarette Beu -
then, Ivo sie imch ihrer wun 
derbareit 'Stellung die erste 
Aufuahlnc fanden . 

Tie Liiotitste Englands wurde in den Iel,-I des Unwetlerc! gibt dieses Bild wm Strand, 
len Tagen von schweren ^turmflnlci» heiuu j Pavillon in Brighton, der von den Wogen 
gesucht. Eine Vorstellung voil der Starte j förmlich bedeckt wird. 



'Viiiliag, den 15,. Männer .leiluiiti" 'Xuiniucr l.?. 

Diskussion um VolEak 
Hosrat Dr. Funkes Emiderung an Primarius Dr. Cernic 

Porstand zweiten chirur-
.,!ick>en Abteilung Nudo!f-5pltalt!s 
l »  B i e n ,  H o f r a t  T r .  j ^ i r l  F u n k e ,  
werden wir unt '.'Unimhmc nci6)slcl)^'u^ 
^er Allsfi'lkirttlnien l.'rnicht, denen wir 
.i»f die liir^;li6) erschienenen Äusf>it>^ 
'.üiiq.'ii kits l)iesi^eit 'L'rimarar^tt'-/ 
VX'rin Tr. e r n i «' iierne Ranm 
verleiden. 

.'"^11 seinem Ättil<'l steht «.'s niil der 
'^'^il»andluug der »ttttstranl«» durch Polj-
.-nt':'"' liatle PrimaüU'5 Tr. c r n i ^ die 
!^'lel»cnc-würdic^kcit, sich nuä) mit .nc'iner 
Person .'^u licsassen. Einige seiner V'.'iiierkiln 
sicii könucil Iii' l unerwidert bleilicn. da si<^ 
ilici't den h.'n entprechen. ^in Iah^e 

hat Tv. durcy ^.v^i Konnte 
init t>cr '.'lbiinin-Zalt^' z^ihlreiche, darunter 
an^1> l.ip<'rcidi^ Urebse t-ehcinizelt, warum vegl 
er sich als^i sv nu^. dns; and<'l.e Aerzle die 
'>^>er!liche f^n'lletzen unü jchi.'!nl'ar mit tesse-
venr (5rfolfl als er'^ Neben, resp. »vc mir 

Ho'rat 5cl)<rber, Prc>s. Doz. 
'.'lschnev, Prinl. Rieser mit der Alijinin-^ 
Znll'e .^tränke behandelt lind diesen .sperren 
verdank' ich die qeheilten !^älle, die ?ch den 
Aerztcn vor<^<stellt )nbe. ^ch ha^e ^äll^ vor 
gestellt nnt einer '(^cilunfl'^^daner vvn l—N 
?^nhren, da> heis'.t, bei diesen Patienten 
konnte nach l...:; fahren weder objekki^ nach 
sill'iektin eili Urankheit^'symptoln nachge'.vie-
si'n uil'rden. ^^'^eiluitst dcinerte etcn 1— 

lni-

Prim. Cernie scheint alsc die Begrijse 
.Heilunsjsdzuer und Dauerhettung, Mei 
nrundvcrschiedene Begriffe, zu verwech­

seln. 

Tie^ zur '.'luitl'^rui^c, de-^ einen Ä,der^ 
1priich7o. 

ist serner, das; ich betl->nt l)al>e. 
das; lion den in den le(tten U» 7^>ibr^'n 
euiv!c'li!.nen Mitteln sich teinee- al^^ nni^ier^-
s.I'eo .'^ueb.'Iiüilnlilte! bclianptet l)at, lüe 

ich ater aut Zchlusi meine>5 ^i»v>rajie:? 
die ^^^clzanplung an^gesteNt, das; zahlreiche 
7^älle V0N !'Nel'.7 und -arcom tnit der Al>-
iiuin-^nllie aeheiit wurden, sondern ich 
Ii.ib^' inicü deguiigt, einige bemertenÄoerte 
7^äls<' von derzeitiger Heilung? vorzustellen, 
loob^l ich l'etvilt habe, daf; auch die lani-^-
dauernde Citcrnng zweifellos den ürant-
:>'it?iierlanf ciünstig l'eeinflußt hat. 

Der Täjltch meines Vortrages lautete 
vielmehr: „AuS meinen Ausführungen 
habon «ie ersehen, daß sich von den an-
î esührtcn Aiitteln keines als KrebSheil-
mittcl bewäl̂ rt hat, mit einigen aber 
doch qanz bemerkenswerte Heilerfolge 
erzielt wurden. Wir müssen daher nach 
wie vor trachten, die Diagnose so srüh 
lvie möglich zu stellen und so radikal els 
nî l̂ lich zu operieren, können aber doch 
nicht mehr Wolf beipflichten, dag dies 
lieute noch „die ganze ttunft der ttreb?» 
bcliandlung ist", vieles spricht vielmehr 
dafür, dah wir in ,̂ ukunst mit einer 
kombinierten, operativen, medikamen­
tösen und diätetischen Behandlung «»tth 
tveii bessere Resultate bei der Bekämp­
fung der Krebslrankheiten erzielen 

werden." 

Tiec^ zur Austläruug des zweiten '.1^'ider-
ivrilä'ee, den Priin. Tr. <!ernie l)ervorl»el>:. 

Nachd<.'w ich in meinem Vortracie nber 
>ahlrci6ic .'»trebc-inittel und deren Aniren-
dung berichte! hatte, ist über die Behand-
lunl^ d-er '^'o!ji;ak-5aU'e in der Wiener 
Medizinischen '^i^chenjchrist wörtlich zu 
lesen: 

„Zum Tchlutze will ich Ihnen noch über 
eine Behandlungsmethode berichten, die 
infoferne eine AnSnahnisftellnng ein­
nimmt, als sie von einem Laien» einem 
lul!oslawif6)en Lehrer, den Aerzten M 
Versuchszwecken übergeben wurde und 
sich nur sür äussere »rebse eignet. Mit 
dieser „AbjiniN'KrebSheilmethode" ma 
che ich mit Zustimmung des Bolks-
gesundheitsamtes seit einem Jahre Ver­
suche, vorderhand meist bei inoperablen 
Tumoren. Im Pharmakologist̂ n In» 
ftitut der Univers tät Wien wurde die' 
selbe untersucht und die Anwendung 
unter ärztlicher .̂ iontrolle als unbew"  ̂

lich »rtliirt.<  ̂

Nachöen, ich liber die ^nncvndunq lnit den 
tx'rschiedeittn Balten berichtet, schreibe ilh 
weiter: ^Merkn>ürdi«^ ist ierner das '.!>ee' 
halten der Dritsen. '^i eil«m 7l)jähri.ien 
Patienten nlit einem Unterlippenkreb^, und 
deutlich oerqröhertcn Triisen wurde die 
'-albe ani?eiv<'nd»'t und der Patient lielx'ilt. 
Tie Trusen verklein-erten sich nnle:.' der 
Behandlunt^ und waren nach Ät'endiqun^i 
der »iur tanm nachn'ei.-bar. ^ch d<'il>on-
striere ^hnen eini<^e ^älle von Brnitkre': en, 
teils steheilt, teils während der Pchnndliiu>',. 
Bei dem einen ?^ll sehen -ie den blo»z-
lieaenden, verschorften Tumor, der sich deul 
lich demarkiert, ^^i den qclieilten ,'Fällen, 
die nicht auf ineimr Atteilunq behandelt 
wurden, die, nach den Lichtbildsrit zu ^chlie 
ßen grosse Tuinoren hatten und drei 
geiheilt sind, tann ich obenkallo leine Trii^Ol 
i^achweisen. Zn^'ifello.z wird ja der >trai-.t-
heitöverlauf durch die lanssdauernde dite-
rnt,«'^ günstig beeinflus^t, nienn e? sii!!) aber 
em^isen sollte, das; die Trüsenschmellunii.'n 
durch die Resorbtion der in der Zalbe vor­
handenen V>eilstofie zurllckxiehen. so w^ne 
das von iveittrngcnider '^'!edeulniisi und 
würde eine ^tombination der ^albenbeliand 
lung mit einer innerelt ^-i^ehandlluu^, oder 
aber eine rein medilamenti)se Behandlnn^i 
der !itrel>/lrantheit erinöqlichen." 

Wa? da deut >'^>crrn Priniariuo 
ist, nieis^ ich ni6)t: zn seiner Beruhi^un^^ 
tanu ich ihm nur jaqen. das; inindest.'n> f>>> 
in- und an'.'läudische Aerzte nieineiu Zior-
trag lieic^ewohnt haben und librr die d'r 
folste an den vorstestelllen Fällen überrascht 
waren. l5rwähnen will ich nur noch. das'> ich 
auch jeM di<' ?albe nur bei iiioreva^iien 
isnebcerlraninnc^en anwende, n'il An^iiaii-
me von kleinen .^"^antkrebsen. 

Tie Periume uierdeit auch weiterhin iort'-
l^esept und ev ist begründete .'()oft'nnng vor­
handen, das? gewisse '.liachteile der '^Behand­
lung in Bälde beseitigt werden töniieii. 

Tie diverseit Belehrilngett nlnsi irti dan 
lend ablehnen^ ^ch war!« ?,ahre !Iinis^!n'i' 
Assistent ill'.d leite seil ^il» 7>al)re'.i eine de«-
grösiten chirnrflischett Stationen '^'.'ieu-5, 
verfl'lge daher liber etwa^? inelu' Erfahrung 
als er. ^n meinem Artikel l)ckenne ich uiiäi 
al'^ Anhänger der Spontanheilung dec, 
>trebses. Tranrig wäre e^S aber nni die (Chi­
rurgie bestellt, wenn wir nicht auch 5arko-
ine durch Operation lieilen könnten. Bei dent 
von mir vorgestellten Mädchen handelte ee« 
sich aber uin ein M e la n o s a r t o ni, 

wohl die bösartigste (Geschwulst, die wir keit 
iten. Diese Paticntiti wurde von eilteni ersr-
tlassigen (Chirurgen zweinial ohne (ürfolg 
operiert, weshalb ihr die Amputation einp 
fohlen wnrde. '.)tach der Salbenbehandluikg 
ist liis heute keine Rezidive eingetreten. 

Aas nun den niarkantesten ^all des Pi' 
Marius «''i e r n i anbelangt, so nins; man 
diesem ^all skeptisch gegeniiberskehen, 
dürfte sich eher bei einer Eierstockgeschwnlst 
nln Tuberkulose de^z Ba»tchfelles gehandelt 
haben, eine (5rtraiitnng. die erfahrnngsgc-^ 
mäf; nach Eröffnung der Bauchhöhle glatt 
ausheilt. Ich habe mit unseren l)ervorra^ 
gendften pathologischen Anatometi ^»iüetspra-
che gepflogen, die eine .^>eilung bei einer so 
ansgedehnten sarkoinatösen Anssaat sür 
ausgeschlosse»! Iialten. 

Tainit ist diese '^lugelegenheil für iilich v-N ' 
ledigt. Es ist jedensall^ sehr bedauerlich, 
wenn ein ^iollege nnd noch dazil ein ,'^aci> 
kollege medizinische Publikationen so en'. 
stellt in öfseittlicheli 'ieitnngen iviedergibi, 
offel'bar uni seinen ^'andsniann, der ja nur 
das Bestreben hat, der leidenden Menschhen 
zn helfen, inilnöglich zn machen, solange 
also nteine vorgesetUe Behörde die ?vortsel-
zung der Bersnche billigt,^ werden dieselben 
fortgesettt, daran »Verden mich diverse Pn-
blilatioiten von !liollegen, die niit der Zalbe 
nie behalidelt haben, nicht hinderit. ^^in 
genteil! 

Ich tann Ihnen verraleit, das; heule schon 
in eineni gni eingerichteten i.^aboiatorin!ii 
unter ^^eitung eiiu'-? Apothekers die Dalben 
hergestellt nierdeii. das; ntttev Leitnng d.'ö 
Assistenten des Prof. B o l i ein eigenes 
Anibulatorinin besteht inid das; einige 5a 
natorien sich bereit erklärten, ganze Trakt" 
znr Berfngnng zn stellen, '.^kicht unerwähnt 
ntöchte ich lassen, das; Aerzte, aus allen 
^'ändern, anf ineiiier '.'lbleilnng die Behaiid. 
lnng studierten nnd nnederliolt schoir die lle 
bersendung der Ealbe uigiert haben. 

Die Beurteilung der Z^rage, wer in 
dieser, lieute so aktuellen Angelegenheit 
Verwirrung verurfacht: ^ch der ich 
ganz objektiv vor Aerzten über die Be 
Handlung mit der Abjinin-Talbe be­
richtet und d e r z e i t g e ks e i l t e 
^^äüe vorgestellt habe, oder Primarius 
t̂ erniö, der meine Ausführungen voll­
ständig entstellt und unwahr in einer 
Tageszeitung kritisiert hat, das über-
kafse ich der breiten Leffentlichkeit. 

Das Grauen unter der Erde 
Erschülternde Schilderung der Erlelinisse eines der jieretteten 

Äernarbeitcr 

B e n l h e n, l 1. ^ninner. Ter Fiuirer der 
7 gerettelen ^^ergarbeilv'r der dura) einen 
Erdrutsch z'.'rstörien !^iarstc'n-i'''rnlx', Adois 
Z l a III a, gab einein '-L^erichterstatter eine 
.'rschntternde >-child.'ruug über jeiin' und 'ei­
der ^(taineraden Erlebnisse in dein einq.'-
stiirzlen '^^erglvert. Zlaina erzählt n. a. fol­
gendes: 

Ich ivollte gelad<' ein '^'.^asserrohr ziehen, 
tlnt einen ^tohlenstaul) zn löschen, als ii» 
plötzlich unter schrectlicheni (^-eöse an eine 
'^i.ialtd geschleudert wurde. !??)^''.ine i'tanieea-
deu schlieu: „vilse! . . . ^ener!" I.li tau, 
bald znr Besinnung und beruhigte ni'.'in" 

Irennde^ Ta liört.'n ivir das ichreäliche <^tl.'>li 
nen der '^erschüttet'.'n. 5ie lagen alle nnter 
riesigen wöllmasien. Tie ineistcn tonnt.>i 
urlz aber >.!,lies',lich doch vo» d.in 3chnti ?'.ei 
linichen. v''!!r tasteten in der Finsternis nic! 
einander nnd retteten uns in eine ertrag? 
chere !^'a^te. '^i^'ir sal)en uns nicht, wir hörten 
tnir unsere Zziinnt.'li nnd spiuten den Ateni. 
')iaeh längerer '^eit waren wir 4 Mann bei-
sainmen. '.''.iir fand<'n glnrllirl"rw<'ise eine 
.^iarbidlawee nnd entzündeten >ie. IelU ionn 
ten nnr unsere trostsose ^'aste einug'.'rinar.en 
ül'ersehen^ desanden uns in einenr en­
gen ^'orli. IN deni nur tanm antr'.'cht n'lien 

ein venie le»ckt« 

»deaä» »ui ä,e voU^owwen je-

^ °«a Vj»6 «oä V-Uer. ^ 

IksßiU VsrzklclHß 

»uk Kstt«« suck sben«!?^ nickt. ?u keiner ^tun. 
it«, von nlemsnll. kik l?t?^uncl «»lier kraN', 
Klna mlvr fZfei5. itsnk lZom Iis«, t cli» 
ter. kerrlicker Ksttue. ^mi 
lin»ivii >^cn^t»en «Ltruniten neigen 
>s>rkiiltlictlen liute unll ^cinci l n» 
i^cksailetikvit. ltst^ I«,» Ksltee Nsu. lür 

fle«jeu»un»! 27.«n>s» 
s^ckrtttUck ?e,i«ni!^ 

!^Ie einen Verz^ucli. 

tonnten, und niaren umg<'ben von c5chnit 
nnd l>;eröll. Ich nhnitt d..n ^'ustschlauch r b 
nnd ans diese ^^l^^eiie bekainen wir wenigsten? 
frisan' ^'nst in die Lungen. Wie wir die Taee 
eigentliche gewählt haben, weih ich selbir ni.in. 
'.'.'«'ir kain es aber so vor, das; es '.'cartn ^rar, 
n'enn die Pres'.lust fälter und stärker tai.i. 
Tarnach habe ich tnich orielitiert. 

"'as schrecklichste n^ar der Turst. 
>taineraden tvnrden von Tai^ -^n Tag nn.!>!'i 
ger nnd gebärd<'ten sich immer ^in'c^ei e^^ler. 
Ter eine hatte lieber, der andere l?e.i.iu!! i.n 
^eliarhtloch ioic ein jtind l?erunl^nkriel>ie.i 
nnd die zivei anderen hatten grenz, uloi.' 
'Furcht, das; einer gegen den anderen losae» 
hen n'nrde, uin ilzin mit der ^'ainpe d.if 
>iopf einzuschlagen, ^ilach den ersten T^n'.en 
der Berzn'.iflnng hörten wir die 'i^ettui'sis 
arbeiten, konnten aber ans die !»tlopfze!(l,^>!i 
nicht antioorteli. Jeden Angenblic! !?of 
nur, das; sich irgend ein ^^'och öskiien niü>>.'. 
Alo ^.^as ain Zkainstag endlich g.schali, hasi> i 
nür bereits jede .<>efsnnng ain ''ü'ttung a '« 
gegeben, -uiit- tielen iin>i! g.aenieit!., nüi 
den >>als nnd dann tnollte jeder natiirli >i 
slhnell als nnr meglich ln'rans!" 

'^'on den I norli o/richüiieten nivn 
sind !ii> ^..'anie d-.'s In'uligen Tugeo '^n'.i ai-., 
deichen geborgen ivorden. ^ie wieien ^ii n 
Teil seli>oer<' '^i^'riennngen ans. 

Hootler im Tafchell-
format 

St?ie ein serl»ischcr Gcjchästsmanu in der 
Sumadija seinen (^lt^ubigefn „sein" '^lora. 
torium einräumte. — Giltigteit von: !. 

Jänner lW bis l. Jänner 

llnter dem ciainuieltilel 
der '^u denli^^, el..'a „lliuer un>^' lauieii 
n'iirde, briii.;! die „P o ii ̂ i l a" die nu 
stehende, in i^)rer Art wohl einzis^ar:^.ie 10.1.) 
re Begebenheu, ^"^ie den Ben>els zn erluIn­
dien .nil, wie .v>oover mil leineni i^.^iorai -
r'.nnl 'ür TentschWiU» in den se'.o.a^en 
lern schule '.nacht. Tabei soll e-> si.'l) aer.. i---
gestellt haben, d.is^ sich i>te ,^'aUe prinaiee'^"» 
licher ^.'ioratorininvertundniig st.u- ine-'-
ren. 

Ti.' jchr^'iU: .'lu' der ^uu^e 
nach einein ','lus.o.'g aus der s^/Nieren u 
icha'lsirlie sind anch unsere l^euien 
in den Pülaitlas der ^--uinad.^.r lui: 
beteiligt. In einein serbi^^'en . . !i 
erlies; ein belannter v>t",chäsisinanii >i' n i.l» 
nehende 

b j a v a " arni'.^i!^ 
Iin Inlerene nieuler 3chuidnee. 

ger diejer l'^/^neiicüe jin.>, nn> >e!it!i 
über irl) '^^'e<chieIsorjX'run^'.en nnd ."^ordv ^ 
gen sür l-ezogene '.'tahruNj^siuil:.'! i.sin.', 
schios; irh. nin ihnen Ui die-er s^-l?wer. ' -
nan)n'ir!schas!i!rl'eu s, ;u ^^il'e zu 
nicn, selgendes: 

Ich N'erde von allein ineinen auige-^e al.n 
Zchnldiiern in der,>ei! '.win l. I.inner 
bis l. Iäuner !'.>33 die in dieser ^'.. ü .luü 
gen -Zinsen der ^rluudsiuninen niä'l 
gcnnehn'en. ttl<!ch^eitig teile i-.li ilnien inu. 
das; sie zu den jeslzniegenden .-.eiivn.U.».!'. 
ans (eirund ibrer schuld nnr Prozent in 
erlegen habe». Ties? En!cj)!ie>'.un.' ei 
III!! allen daran Interessierien zn>eäs n'e'» 
teren v^erhaltenc' zur .^^en unis gebea^li'^. 
llnierichrist^ " 

Henry Z^ords «chlof; in ^^vuöon. 

Tie citglische.^tönigin srlientie ilner 
ter, der Prinzessin ''.>tarn. die init ^'ord 
.^'»arswood verheiratet ist, zu WeihnariNen 
eine kleine Billa in !^'oiiden. Tas alte Frilles; 
(5heslerfield-.'^'>eiise, das der Prinzeü'iu nn^ 
ihrem E'ienialN als 'i^eiiden^ in vondon oi^le 
Jahre lang gedient halte, isi sein riro»'.^ Tie 
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seilen daben sich auch für die Mitglieder 
des töliifllichc?» Hauses verschlechtert, und so 
tnlichlos; sich Prinzessin Mary, um den ge-

(^rulldstückstcuern zu entgehen, 
>.'lu'slcrfieId-House verkaufen, ^urz nach 

ist das alte königliche Schloß 
,iun Perknuf nnqebotcn worden. Bis ictzt 
i)kik si(i, nur ein ^iiefleltant tzemeldet. Die Fa-
uia lvlll wisscii, dns; der amerikanische Auto-
ini.^lillkv!liq .''^enln ,> o r d die Absicht hege, 
in ^«'t.'ill'rsleid-Ht.'ttse scine englische t'^iUale 
unlcrziidriui^t'u. 

Wegen StfraßliM entthront 
Warum Sultan iviohammed von D«t<t« 

abgesetzt »urde. 

Ä'tili könnte lraurige (^^eichichle des 
 ̂u l l tt V o !) a tti iil <! d v o n D a-

l ola für eine pI)lNltlislijchc t̂ rsiuduilg hal­
ten, il>sire lüchl I'ii.ier Tac^' die Enlthro-
lUlllg l>cr ich!vu^zett 2^cajestäl und seine !!.^er-

durch einen eusslisch^'n stcctbrief er» 

^nllnn :Nohaintti«d ^wauss jeine Unter-
llineu, ihm Geld zn bor^ien, für das er sich 
die ieuei^stv'n aus allen Teilen 
looas tonunen lies;. Äeiqeite siä) ein Un-
leilan, so wu^üe er des Laildeeverrates oder 
li.'iulicher Perl^c^jen dczichtilsi, eingesperrt u. 
nei^iiNeilt. kl^nll sich vorstellen, dal; un' 
N'l sl^'lchcn Un,standen nieinand den Äut 
hatte, teittkm Sultan eine Anleihe zu ner-
iveitiern. Bis d<'r oeri6M'ni>crischc Bi.'isras; 
iein^' <'urvp4ilsollen ^lesernnlen nicht iiiedr 
l'c.;al)lcn iDiiiNe und sich i^ezwnnjien sah, an^i 
'eiiKui Ztacitc zu slüchten, iim nicht nvi^en 
seiner Schulden und nuMhüt^er '-licrbrcchen 
!'<'rliask't Iii U'.erden. "Tarauf ordnete ENjZ-
ll'ud seine l^nttluvilnu!^ an, erliep, einen 
^iccklrie^' und löschte 'einen Titel eines 
,/>'^rudcrv der englischen .>!rone". 

Ttrenge Ehe- und Scheidungsoorschriften 
in England. 

T-.'r l^ r.zl'ischvs von Canterlnin) sandtc vor 
eiiiiqen Iiiiieii an all^' Priester in seiner Tiö-
.^vs^' einen '^^rief, der die ?^rac^en der lirchli" 
.lien Traunnfi und Zcheidnn^^ behandelt, 
dein -chreilieil l)eisst <'s: „^in Hinl'liä c'.us 
die >^c!,laplii)eit und die ^errütung d<'r lieZel!-
schaftlich.en Moral, die l)eute in uuie'.e>n 
^'ande UNI sich iN<-'ist, ist es von allergröizter 
'^'.^inuilikeil, daj^ die >Urche detn Institut d''r 
<z!)e il>r^' l'.'sondere Aufniertsaulteit widinet. 
Tie tirchli^lien Belii^rd^en sollen el)er von 
vornlierein einer >i<'plcinten (.^he die '^usliin-
in!iu>^ ueriajien, al'^ ein'.^ Ee1)e se,ini'n, ^>ie 
dnrcli dao kirchliche '^'cht nicht steheilit^t nier-
!>en kinn. ,'ferner uiaclzt der (^rzliischof olle 
'l-'ricster darails anfnlertsaiu, das^ leine Tran« 
nnli vmqenoinnlen werdv'n soll, ol)ne das; die 
^;l!tünfticien (5-hepartner ans die >^eil'.isieit der 
Che lnn<ien?iesen werd^en. Auch in bezuq ans 
.5ckcidnnl^en sind neu<' selir strenqe '^^orschrif 
ten von der obersten Behiirde der anqsil.^ni--
schen Uirche ertiaiu^en. 

unseren Breiten paffiere» mch ist an iind 
filr kaum bemerkenswert. Auffallend ist 
dangen die Entwicklung, die der dritte Ähei 
dungsprazeß des .^rrn Smith genommen 
hatte. Es erwies sich itiwMch, da^ die erste 
schei^dung nur infol^ unbegründeter Aus-
sagen des ^cheidungSadvokaten ausgespro­
chen lverden tonnte. Somit ist das erste 
Zcheidunstsurteil nach amerikaniischetl Ge^ 

«etzen null und nichtig, ^rner stellte es »ich 
hnaus, daß Herr smith seine dritte ^he 
nur lösen wollte, um zu s^ner ersten ?^rau 
zurückzukehren. Nach dem amerikanischen 
Eherecht ward as unniöglich. Ab<r daitk der 
unerwarteten Wendung des Scheidnnzs^ 
Prozesses braucht Herr Emith keine ileue 

'ÄheidunIsurtunde, um als rechtsuiä^iger 
Gemahl seiner ersten (5liefrau zu gelten. 
Denn diese erste Che besteh-t von rechts ve^en 
und ist bis auf den s)euti^n Taxi rechts­
kräftig. Tagegen sind die.Binder des Herrn 
Emit.i aus seiner zlveiten und dritten Ehe 
unekielich. Kein Mensch weiß nun. wie die­
ser iinslautliche Wirrwarr gelöst »oerden 
kann. 

Das Geheimnis der 
Millionärin 

„Herald .3quare„ ist eines der ältesten 
.Hotels ?tcwnorks und nahm seinerzeit neben 
denl bekannten 5)otcl „Waldorf-Asloria" in 
der ainerikanisck^en Metropole den ersten 
^1iang ein. (5 s tvar also ganz natürlich, das, 
d,e reiche ?^rau Ida o o d zusammen nlit 
ilirev Schwester und ihrer '.^iickite sich gerade 
dieseZ Hotel als Wohnsih erkoren hatte, «ie 
instruierte das Hotelpersoiml, das; nlan sie 
unter keineil llnlständen belästigen und leine 
fremden Personen vorlassen sollte. Jahre 
vergingen, die Tchwesler der Dame hatte iit-

zwischen daS Zeitliche gesegnet und auch die 
Nichte »ar ihr ins Jenseits gefolgt. Ida 
Wood blieb in den beiden von ihr gemieteten 
.Holelräumen allein und führte ein sehr zu-^ 
rückgezogenes Leben. Lie bezahlte Pünktlich 
ihre Hotelrechnung und gab der Bedienung 
reichliches Trinkgeld. Tie ging immer schwarz 
gekleidet und trug einen Hut, der mi?lde-
stens ein Menschenleben alt war. Den Spei­
sesaal betrat sie nie. «ie pflegte sich von 
Brot und kondensierter Milch zu ernähren, 
jiein Mensch schenkte der alten Danie auf-
merksamkeit, bis es sich eines TageS lieraus^ 
stellte, daß Ida Wood ein Vermögen von t 
Millionen Mark in ihren Zimmern aufbe-
wahrte. Ein Neffe von ihr, Otis Wooo, 
nmchte diese Entdeckung, die für die Repor­
ter der Rewyorker EenfationSblätter natür­
lich ein „gefundenes Frefsen" war. Bor vie­
len Iahren galt Ida Wood als „Schönheit 
von Newyork". «ie stand im Zentrum des 
gesellschaftlichen Lebens und hatte sogar ein-
mal Gelegenheit, mit denk damaligen Prm-
zen von Wales, dem späteren König Eduard 
dem Sechsten während seines Besuches in den 
Bereinigten Staaten zu tanzen. Nach dein 
Tode ihres Mannes hob Ida Wood ihr 
Bankkonto ans und verschwand uiit ihrer 
Schwester und Nichte aus der Sicht. Die 4 
Millionen Mark, die sie von der Bank aus­
gezahlt bekommen hatte, trug sie ständig bei 
sich. Ein Stab von Privatdetektiven war von 
den Verwandten der reichen Frau beauf­
tragt. den Aufenthalt der Verschollenen aus­
findig zu machen. Man suchte sie überall in 
der Welt. In allen Hanptftädten und .Cur-
orten Europas hielten die Detektive Nach­
frage. Desto größer war die Ueberrafchung, 
als Ida Wood eines Tages von ihrein Nef­
fen im Hotel „Herald Sqnare", im Herzen 
Newyorks, aufgefunden wnrde. Da sie be­
reits ilu Lebensjahre steht, Hut der 
Wettlauf uttl die Erbschaft znnschen ihren 
Angehörigen bereits begonnen. 

5P0«7 

Scheidungsüberraschungen 
Ta'5 tätlich«' ^'eben zeiligl manchinal 

überraschende '^nsaminenhäni^e. wi<.' usu 
der buntesten Plianlasic eincs PosseudichtcrS 
nicht erdichtet werden können. Ein 'gewisser 
<!si1lnon 2uiilh lmtle sich 19!^ in Neim^Zlt 
inii ls; Mary Haivs verheiratet. Die Ehe 
dauerte vier Jahre, ti-^ die beiden El/e-
partner zur Uebcrzeugung gelangten, dasj 
ihre ll.mra'kterj^egensäke ein nx'itcres Zu-
samuieniekvnS unmöglich n,achten. 10Ili ist 
mit Hilie eines geschickten Advokaten ein 
?lrte!l des Gerichtes in Philadelphia hexbei-
(^esi'lhrt worden, kraft dessen die Ehe für un-
llültig erklärt wurdi'. Tie geschiedene Frau 
Mary Smith verheiratete sich darauf zn>u 
znieiten Male. lies; sich aber miederun? ichei-
den. Ihr erster G^uiahl, Herr Smith, l>e-

tilgte sich aber nicht damit, zum zweilen 
Male zu heiraten nnd sich darauf scheiden 
zu lassen. Er heiratete znin dritten Male 
nnd zur Zeit in Sck>eidung tnit seiner 
dritten Ehefrau. Das alles kann auch in 

Eine Spielerei der Natur 

Die »eften «etchtachleten 
der Weit 

Nach M,chlttß der Saison IWl »st inan 
in der Lage, die besten Athleten der Welt in 
eine W<ltranglijte einzuordnen. Tie Liste 
gilit interessanten Aufschlus; für die dieojä!). 
rigen Olyniplschen Spiele. Sie lautet: 

lOV Meter: 1. Tolan (Amerika) lv.lt, 2. 
Iona>h (Teutschland) w.-j, 3. Körnig 
< Teutschland) lO.4, 4., ü. und V. Iaubert 
(Ziidnsrita), Lammers und Pflug (Deutsch­
land) 10..l. 

LtX) '.vieter: Wytoff (USA) 2V.8, Tolan 
(U5A) ü. Simpson (llSA) 21; bester 
Europaer Ionath mit 21.4 an 1^. Stellci 

A)0 Meter: I. Eastman lllZA) 47.1, Z. 
Wvckiler ^USA) 47.3; bester Europäer: 
Raui^ing (England) uiit 18 an V. Stelle. 
Rauipling ist wo^l besser als die meisten 
Anierikaner, die vor ihnt stehen, denn in 
Staffeln ist er schon unter 47 Sekund^'ll ge-
laufeit. 

8lX> Meter: l. Eha^man GSA) l:!',?.!; 
bester Europäer: Dr. Pelher (Deutschland) 
1:<'>3.2 ail (i. Stelle. 

1.M> Meter: 1. Ladouniegne (Fran'lreich) 
2. Purje (Finnland) 3. Tho-

inas (England) 3:54.6. In Ainerika wird 
diese Strecke nur selten l^elausen; die Zeiten 
der Europäer sind erstklassig. 

Meter: 1. j>lusocinski (Polen) 8:i^1.l, 
2. Lehtinen (Finnland) 8:34.7. 3. Loutola 
(Finnland) 8:37. 

50<»f» Meler: l. Lehtinen (Finnland) 
14:31.7, 2. Iso-Hollo (Finnland) 14:30.';, 
3. iLirtanen (Finnland) 14:40.8. 

W.OlX» Meter: 1. Nnrmi (Finnland) 
30:.'i9.(», 2. Jso-Hollo (Finnland) 30:5,1.4, 3. 
Zabala (Argentinien) 31:19, Syring 
(Deutschland) 31:2l;.6. 

NO Meter Hürden: 1. Beard sUS?l) 
11.2, 2. Äeller (Au^erika I t 3, 3. Sjöstedt 
(FimUaitd) 14.1. 

stellt dieses eigenartig ge­
formte .Hühnerei (links) dar, 
das im ersten Augenblick 
gar nicht al^ Ei zu erkennen 
ist. Zum vergleich hat unser 
Photograph ein normales 
Hühnerei (rechts) mitaufge-
novtinen, das so recht die 
absurde Form dcS „viirtri'tp 

pelteli" Eies erkennen läßt. 

4(X> Meter Hürden: Beatty (USA) ^»3.6, 
2. Pomeroi, (llSA) 3. Facelly (Ita­
lien) 53.L. 

Marathon (41.200 Meter): To'.vonen 
(Finnlai'd! 2:35:W: 2. Ferris (lL-ngland) 
2:3<t:3l.!>: 3. Martellin (Finnland) 2:37.08. 

Hochsprung: 1. Spitz (U. Z. A.) 2.02^, 2. 
Burg iU. S. A.) 1.9N, .3. Spenrer I.!)8. Da­
bei soll Torribia (Philippinen) auch ülier 
2 ^vc'eter gesprungen sein. 

Stalhoch: 1. (Araber (ll. S. A.) 1.32, 2. 
Mac Terniott (ll. A.) 4.27. 3. Warne 
(U. S. A.) 4.27. 

Veilsprung: Nam'bu (I»r;ian) 7.V8. 2. !!)da 
(Japan) 7.!15, 3. Boyle (Amerika) 7.88. 

Dreisprung: 1. Oda (Japan) 15.58, 2 
Minia (Japan) 1.1.43, 3. Peeters (Holland) 
1i».22. Ter Dreisprung wird in ll. S. A. 
nicht gepflegt. 

Diskus: l. Reuiecz (Ungarn) 48.83, 2. 
Winter (Frankreich) 18.80^ Zones (Amerika) 
48.80. 

Dingel: l. Touda (Tschechojl'?ivakei) Itt.OI, 
2. Brie (U. S. A.) 15.V2, 3. Hirjchseld 
(Dentschland) lü.87. 

S^^er: 1. Pentrilä (Finnland) W.80, 2. 
Silke (Estland) 00.51, 3. Ehurchill (U. S. ?l.) 
(i9.1(i, I. M. Iärvinnen (Finiiland) (V.34. 

Nilrini (Finnland) (»C>.80, 6. Siettu 
(Finnland) (Xi.54. Fiiiuland hat vier Wer 
ker über tj« Meter. 

Hammer: l. O'Eallaglian (Irland) .^.08, 
2. Por.)öllä (Finnland) 53.82, 3. Conner 
(U. S. A.) 5(i.l>(». 

Zehnkampf: 1. ?Nortensen (U. S. A.) 8177 
Punkte, 2 Iärvinnen (Finnland) 8100. 3. 
Sievcrt (Teutschland) 7874. 

Die Rangliste 1931 l^iveist ivieder den 
Fortschritt der Leichtathletik; ivann ivird 
wohl die (Grenze der LeistnngWhigkeit er­
reicht sein? 

: Aus der Wintersportsektion des Sport 
klubs „Rapid". Wegen SchneematMls innh 
das .iilnbuleisterschaftsrennen an eliien an­
deren Terinin verlegt werdeii. 

: Die Tennisspieler deS S. 9. Zeltzniöar 
halten Sonntag, den 17. d. um v Uhr i:n 
Gasthaus Vollgruber ein Wintertraining ab. 
Rakets nnd Bälle sind mitzubringen. 

: S. it. Zelezniöar. Die Mitglieder lver> 
den aufmerksam gemacht, daß di« Traininge 
iin Hofgelmiide des Gasthauses BoLgruber 
in der Frankopailova tilica ob Sanistag 
stattlinden. Als Trainingstage wurden sest' 
izesetzt: Dienstag, Donnerstag, Sainstag und 

Sonntag ab lü Uhic sowie Samstag unl» 
Sonntag abends, ^ilnahmstevechtigt sind 
nur Mitglieder, die den Älub- und 5ektlons 
beitrag erlegt haben. Anmeldungeil werden 
Samstag ab lv Uhr entgegengenommen. 

MrvnMche AiKorodunoen 
«n anoiaad 

Die römiscyen Legioneil haben bekanzttlich 
auf ihrein Siegeszng durch di« damalige 
Aelt auch die british« Jnselu erobert. In 
der (^gend der heutigen englischen städte 
Wiilchester und Eolchester befanden sich im 
ersten Jahrhundert v. Chr. in der Zeil, als 
Julius Cäsar sein Imperium begründet 
hatte, römische Siedlungen. Als Hauptstadt 
des südivestlichen Britannien galt damals 
die Stadt Berulaniutn, die von deil Triippen 
Eäsars im Jahre 54 v. Chr. erobert werden 
loar. Jetzt lverden die altrömisclien Ruinen 
in dieser Gegend ausgegraben. Es gelang, 
das ganze Stadtbild festzustellen. Eine An-
Mhl von Straßen und ein großer Plah konn 
ten freigelegt werden. Auf dem Plap erhob 
sich in der Römerzeit ein 14 Meter !)o^r 
Triunipl)bogen. Es waic der einzige Triumpl, 
bogeil, d^'r von den Ri>merlt auf engUtchem 
Boden errichtet worden ivar. In d^n . isge-
grabenen Häusern weisen die Innenw.^nde 
zahlreiche Mosaike auf. Diese Wandbild-u l's 
stei^il meistens aus Bluiiienmotiven, un^ 
nur selten koiuinen geometrische Figuren zum 
Borschein. Auch das Festuiigssystelll, das die 
Römer uiu die Stadt Bertilailium »«gelegt 
hatten, konnte in großeii Zügen '«^.,,'segt 
»Verden. In den Schützengra^n sind' zahl« 
reiche Gegenstände gefuiiden ivordeil, ivie z. 
B. kleine Handivageii, die wahrscheinlich zum 
Provianttranöport <7ebraucht wurden. Eitle 
Anzaül von (^genständen des täglichen Be­
darfs gestatten einen interessanten Einblick 
in den Alltag der altrömischen Li rieger, die 
den Ruhm Roms bis an die entlegene briti­
sche Insel getragen haben. Das Tor, das im 
Norden den Festuttgsgürtel um Berulmiium 
abschloß, war von R'iesendiinensionen. Es 
war etlva dreißig Meter hreit uiid wurde 
von vier Türmen geschützt. 

Au« Stll» 
c. Fiins Opfer der Tsllwut. Eine für die 

Winterszeit seltiüie Sensation hatte der Ort 
Mestopolje, (Leuleiiide tkot bei Örnouiels, ain 
letzten Moiitag, da die Hunde des 3Ijäh, igen 
Beisitzers Eesar Alois und der K1jahr:gen 
Besitzeritt Maria Novak plötzlich tollirütlg 
wurden. In diesem Zustande lMten dii» bei-
i>ett Htlnde die obengenannten Besitzer und 
außerdem noch drei ttinder angefallen. Der 
(»jährige Sohit des erwähnten Besitzers Josef 
wurde in beide Hände gebissen, seitre 7iähri-
ge Schivester Aloisia in die rechte Hand itnd 
^'r Bater der beiden Kinder in den rechten 
Fuß, ebenso der 6jährige ^iap-^ Anton in de>l 
rechten Fuß uitd die Besitzerin Novak auch 
in beide Hände. Alle fünf wurden cilig't in 
das Pasteurinstltut deS allgeineiiieil Kranlen-
Hauses in Celje geschafft. 

c. Das Gpartasiebuch »erloren. )liontag 
voriuittag verlor die Magd Petek Anna aus 
Medlog ailf dem Wege von der Cankarseva 
uliea bis zuin Glacis eilt auf 4000 Dilmr luu 
teiides Sparkassebuch der „Iu/nostazervta 
hranilnica". 

c. Das Handelsgremium gibt bekailiit, dah 
der Aintstag für Mitglieder ini Gerichtsbe 
zirke Rogatec Freitag, den 15. d. zwischeit 
l)alb 10 ttnd l2 Uhr vorinittag in Rogatec 
im Extrazilniner des Ltasfeehauses Sporil 
stattfindet. 

c. Behördliche lleberprttsung der Autobusse 
und Autodrost^en. Bor einigell Tagen mel­
deten wir, dasj die behördUche Ueberprüfuiig 
am 18. bezw. am 28. d. vor der Garage ain 
Spodllji Lanov^ stattfinden werde. Alis 
Grund eiiies Zirkulars des Äreisinspektorats 
aus Maribor, gibt die städtiscl)e Polizei be­
kannt, daß die Ueberprüsung einstni<'ilen 
nicht stattfindet,, sondern daß diese zusam-
nien unt i>er allgeineinen Ueberprüflin<i und 
der tleuen Zlegistrierung abgehalten wird. 

c. Bon der Ortsgruppe der Antitubertu-
losenliga. Mit Rücksicht auf die sich itähernde 
HailptversaiilNiluiig, gibt der Ausschuß be-
kaiint, daß im vergangenen Jahre an Mit­
gliedsbeiträgen von 55 Mltgliederii 8250 
Ditlar eingezahlt wurde. Der Attsschus; 
spricht allen Mitgliedern, Wohltätern uild 
Samnilern seinen innigsten Dank anS. Gleich 
zeitig iveudet sich der Ausschuß an die Oes' 
s^'utlichkeit mit der Bitte, um weitere Unter­
stützung, besonders durch Beitritt. Zu diejein 
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Zwecke erhaltm in !>cn nächsten Tage« alle 
Mtzlteder und alle, die dies noch nicht sind, 
Pc^sterlastscheine mit der Bitte, den MttgliedS 
bei rag für das laufende Jahr z» erlegen. 
Bf, dicser <Ä<'l<'MM'it wird aufmerksam 
qeinacht, daß die Hauptocrs«>mmlung der 

it/qrl»ppc Dienstag, den S8. «d. um 2l> Uhr 
t, ?.'ndz im Zitzungssaale des Magistrates ab-
y-chalt^'n wiri». 

Aus Wul 
p Wieder ei« hlvtiger Ueberfall. Der 20-

j.ihrige Besiyerssohn Blasius Jus auS Lo. 
'^olsenk wurde vvn cinrni gewis­
sen ^atob a l a IN u n iibersallen, wobei 
ii)m dieser mit einem i^kniittel den .^topf be­
arbeitete. Mit lebensgefährlichen Berletzuu-
gen wurde In-« in das Lpitnl iiberführt. 

p. Pe-m BaumföAen verungliickt. Ter 
!>tr>ledilik aus Bai^bara 

l^'i VaumsäUen oou eiiieui stiirzen--
den 'Ztanlitt mit solcher ^-li^ucht 'i^oden ge­
schleudert, da^ il)tti hieb^'i beide Fi'>''se ge­
brochen wurdru. 

p. Bon einer Kuh gestofxrn wurde die Vc-
sit^erin Agn'i.'c' Tomativ i'.l :Vü?la vas. 
Arau, die b^ivus^^tlos zusalinuelibrach, wurde 
inA!>irunk'nhcius nach Ptuj überfiibrt. 

p. Unsall. Ter Äin.z<'r Krnrad Murkl' 
st'irzte so ungliwlich ciitt cini' -c'nse, dasz er 
hiebet einc g-'sährlitlx' sö.'nittwunde davon-
trllg. 

p Schwerer Unfal eines «indes. Die 5-
sälzi-ige Winzerstachter Aloisie ^ r i e d-
n u e r in Paradi^ (Haloze) erlitt infolge 
cineÄ iniifippenden ><ochtopf«''?i durch sicden' 
des Wasser schwere Bmndwunden aul gan-
.',cn ^sörper. 

Meater «>» Kunst 
^attonlMdeattr in Mmwor 

Aeperwire 

Donnerstag, !4. Jänner uui 20 lihr: „Hei­
rat". Ab. T. 

Freitag, 1ü. Iimner: Geschlossen. 

Eamstog, lö. Jänner: „Skorpion". Pre-
uliere. 

Sonntag, l«. Jänner uni 15, Uhr: „Puppe". 
— Um :?0 Uhr: „Viktoria und ihr Husar". 

Kino 
Vvrq-Tontino. Bis ^^insrlüiesUick !vreitai. 

lialb I!) Uhr, wird uoch der h-ervorragen-
de Tschungelfilni „Trader Horn" vorge-
fiilirt. — Freitag, halb 21 Uhr. findet die 
feierliche Preinierc de-^ crst'.n, heimischen 
Fiinls „Im Reiche des Ztatorog" statt. 

Nnion-Tontino. Ab s,eute die herrlichste 
deutsche Tousilwcipcvette „Ter Kongreß 
tanzt". Ein Großfiliu uiit wunderscinweu 
Melodien und Liedern. Lilian var^»eu, 
Willy Fritsch, Lil Tagover, ^tonrad Äeidt' 
Aiisred Abel. 

Radio 
Freitag, IS. JSnner. 

L  j u b l j a n a  1 2 . 1 5 »  u n d  1 ^  U h r :  i X e -
produzierte Musik. — 17.30: iitonzert. —. 
19: Französisch. — 20.30: Uebertragung 
aus Äeogrc^. — Beograd :!0.30: Äio-
litrkonzert. — 21.50: Klavierkonzert. — 
22.^0: Zlgeuiterulusik. — W i c n 2V.15>: 
Kicnzls Oper „Urvasi". — 22.15: Tanzmu­
sik. — Trieft 21.15: Geiinschte Musik. 
B r a t i s l a v a  2 1 . 3 0 :  B o k a l k o i l z e r t .  - -
L2.30: Unterhaltlungsmusik. — Mailand 
L1.20: .^tauliuermusik. — M ii h l a tl e r 
?0.45: Russische Boltslieder. — 21.15: 
Vrlickner-Abend. — 22.40: Tauzmusik. --
B lt k a r e st 20: Verdis Oper „Aida". — 

o m 21: ?uppL'^ Operette „Boccaicio". 
— Langenberg 20.30: Konzert. 
22.30: Nachtmusik. — Prag 21.30: Mavier 
konzert Eniil Aruiantl. — 22.20: Abenditn-
sik. — B it d a p e st 20: Lt olizert. — 22: 
(5cll»konzi.'rt Ciuaniiel F<'ueruunln. Todann 
Zigeuneriuusit. — Warschau 20.15: 
Stimphoniekonzert. — 22..'',0: Tanzmusik. — 
D a v e u t r y 21: Konzert. 22.35: ^taui 
mernuisik. — 2j: Tanzlnusik. 

Do««Moa. de« ««.«mm 

Gaftwlttetagwig 
Generalversammlung des Verbandes der Gastwirtegenoffen-

schaflen — Ehmng verdienter Gastwirte — Mfolge der 
BerbandSleUnng 

Aul dicht bese^teil gros^'n 5aale de.^ >.,0. 
tels „Orel" fand heute vormittags d!^ dle^« 
jcdhrige Iahrev'.'iauptversanlmlung dez Ma-
riborer Perlmndes der Atlstwirtegetlosscil-
schaften statt. Pon den 23 angegliederten 
Geiwsscnschaft<'n auf dem lNebiet dec' es>e-
maligeu Kreises Maribor ivaren 20 .er-
treten. Ter '-Lersammluug wohnten ii. a. 
auch bei tSe^v<rbcinspektor Z al 0 Z u il 
fiir die Banal^erwaltung, Magistrclt.'iat 
Nodose! fi'ir die Ttadtgeuleinde, ^ekre^ 
tcir Tr. P r e t n a r für die Haudols-, 
Weiverbe' und ^'^ndustriekamm^er, Tr. r-
^ i n a fiir dcn ,'^rcmldenvcrkehröver!^and 
uiid Bure ^ siir ^n Verband der diewer-
lirgenossenschasten. 

Ten Aovsitz fiihrte Pevbalvdsobniann.Ho­
telier Z e m l j i v, ivelcher in seiner An­
sprache einen lurzeit U<cherl'lict iiber die 
Tätigkeit öcr Organisation iln vergaugenea 
Geschäftsjahr entwarf. Alt die Minister Tr. 
Ä ramer uud Purclj würben Begriistungo' 
d<'!'esck>el, gerichtet. Einen ausfi'chrlichen B-e-
richt über die Tätigkeit der Organislil!ou 
erstatteten dann der rührige Bel^baud^sefie« 
tör P e t e l n. Trot.'^ der Wirtschaftskrise 
g^-.'lan.^ es dem Verband, inanchen Erfolg zu 
erzielen. Lo konnte die A.bschtisfung der 
Per^'^hrllngssteuerregister dnrchgeselu >ver-
den, an 1>er<'n stelle l^ereit? ini März lv-
son^re N^'visionzbücher eingMhrt loerden. 
Auch U'urde die Entrichtung der )>erzeh-
rungsstvuer hiedurch vereinfacht, das; die­
selbe Pt0 festgeseizt iverden uvivd. Ter 
Verband zählt gegenwärtig 2210 Mitglic« 
der, davon 800 Frauen. 

Das ?^ort ergriff sodann Gewerbcinipe?-
tor Z a l 0 ^ u i k, der sich über die Tätig­
keit de-^ Perbaudes besonders lobend aus-
spraÄ) ttud interessante Aufschliisse über das 
neue Gewerbegese!., gab, den, zufolge das 
Gastgewerbe in dnS .^'»andelsfach fällt. ES 
entwickelte sich eine ledhafte Debatte, in 
welche zahlreiche Mitglieder eingriffen. Ilt 
läilgeren Aussiihruugen j6)ilderte !>lammer-
fekretär Dr. P r e t n a r, welche Anstren-
gungen unsere '^izirtschaftskannner auswen^ 
den musj, ilni Erleichterungen für unser 
Gastgewerbe zu erwirken. 

Ten interessanten Ausführungen ?es 
jlanttners^'tretärs Tr. Pretnar war die er­
freuliche Tatsache zlt entnehmen, das; der 
Wlinfäi der Gastwirte nach Errichtung einer 
eigenen ^ ett ̂  0 n bei der Aaminer 
für Handel, l^Z<n>t'rbc nnd Industrie in -Z^alde 
in Erfüllung gohell soll. Diese Mitteilutig 
lies in Kreisen der Versanimlungsteilnehmer 
begreiflicherweise die grdszite Genugtut.ng 
hervor. 

Zum Tchlusse wurden einigen verdienten 
Porstandsniitgliedern Ehrendiplome über­
reicht. Es wurden ansgezeichtiet die Gastwir­
te Grad in !>lnarje bei Iel^e, G a e k in 
.Äozje, M a h 0 r i ö in Ptuj, K u il st in 
'/.aler, P e e u h in Eelje Umgebung un.d 
B e r n a r d i in Eelse, die alle durch zehn 
Iabre nnuuterbrochen ihre Gastwirtege^ 
nossenschaften in nuistergiltiger Weise leiten, 
feruer P 0 st l in Vistrica aul Bachern, 
M ulej ill Ru>e und ^ r i b a r in Sv. 
Peter in» ^anntal, die schon 40 Jahre lln-
uuterbrocheil das Gastgewerbe ausüben. 

m Gteuroh«rver«alter i. R. Anton Roh­
rer geftorben. Mittwoch nachmittags ist der 
liier im Ruhestande leteude Eteueroberver-
uralter und kaiserliche Nat V'err Anton 
R 0 h re r im Alter von fahren ge-
stor!>en. Der ^Verstorbene,' der sich in seinem 
weiten Bekaflntenkreise der grössten Ttini-
pathien erfreute, wird Freitali um halb Iii 
Uhr am städt. Friedhos in Pobre/je ztir 
letzten R'.lhe bestattet. Ehre seinem Auge-
denken. Ter schwergetrofsencu Familie un­
ser iuuigstes Beileid! 

m. Aus dem Vifenbahndienste. Zum Sta-
tionschef in Orino?. ivnrde der Eisenbahnbe^ 
amte Mate Mihaljevik aus öakovec 
ernaimt. Der Ztationschef in Dolnja Len-
dava Altton 8 kr 0 ba r wurde nach Ma­
ribor, während der (kisenbahnbeauite Frallz 
0 i h 0 (1 k i von Maribor nach Ljubljaua 
versetzt wurde. 

m Erklärung des Aeroklubs. Mit Rüä 
sicht aus die in lei)ter Zeit in den lotalel: 
Blättern veröfsentlichten Berichte über an­
geblich sensationelle Erfindungen iul Flug 
zugüau, teilt uns der Mariborer Aeroklub 
mit, dag er allen diesen Nachrichten sei:.e 
steht. 

ili. Aus der Mariborer BoltsuniverjiLät. 
Wegen der dieser Tage staltfindenden 3ihun-
gen des «eilats mus'.te der Bortrag des >5e-
nators uud ehemaligen Ministers Tottor 
F rang e 8 aus Zagreb abgesagt llnd an 
einen spateren Zeitpnnlt verlegt werden. An 
dessen «teile spricht Freitag in der Maribo­
rer Volk'^universität der hiesige 'liechtsali-
walt und Minister i. N. Tr. >tut'ovec ül,er 
das hochaktuelle Theln^r „Weltkrise nnd ,')U-
goslawiett". 

ni. Die Autobusrevifion verschoben. Tie 
für Freitag, den 15i. d. angesetzte ^lievision 
der Autobusse uud Autotaris wird nicht ab­
gehalten. Diese Wag<'n tverden zusaunneit 
m'it den übrigen Kraftfahrzeugen der perio­
dischen behördlichen Revision uuterzoaeit 
werdelt. 

lu. „Im Reiche des Zlatorog". Ab Freitag 
^^21 Uhr wird nun auch i»l Maribor der 
erste slowenische Film zur Borführung ge­
langen. Eiserner Wille und unversiegbare 
Liebe zu de» Bergen haben den Filnl geschas-
fen, der unS die Pracht des wildromanti­
schen Gebirgszuges der Jnlier, das Paradie.^ 
utld den anheitnelnden Zee von Aled uttd 

die idyllischett .^'»ochtäler dieses schönsten Tei­
les unserer >)eiuiat in üppiger Folge eines 
über .'i0tM Meter langen Bildstreisens vor 
Augen führt. In dieses .'^ochgebirgsniilien 
lvurde eine liebliche .<^andluug eingefügt, di.» 
die Würde und Gr>?s;e unserer Berge in noch 
erhebendereni Masze erscheinen lä^t. B«'l der 
Prennere Freitag, den 15. d. nm 20..W Uhr 
wild der Schriftführer des Touristenklubs 
,.5taln'', Milan h a nl, die einleitenden 
Worte sprechell und sonstige Erlänterungen 
geben. Versäume nieniand, das hohe Lobes-
lied den Bergen nützulausche»! . . . 

wcii;liaaril^'r .^ulld lomie ein B^trcig v^'n 
und ein iolcher von 10 Dinar. 

m. Wetterbericht voni Jänner 5» Uhc 
früh. Feuchtigkeitslnesser: i- 1; Baron,eter. 
stand: Temperatur: 1; SLindrich^ 
tung: Bewölkung: ganz; Niederschlag: 
0; Umgebung: Nebel. 

* DOUuerGtaß, Freitag, Abschiedsabend 
des Herrn «afton. Ta«»tag vis.Mastenre-
doute „viue Rachi am Aordpol" in der Ve-
lita taoarna. i'm 

b. »(vknsIovixüli^-juUNKtovonst^s revj»Ä^. 
Heft 3 dcs 2. Jahrg. il^rgan für die gegen­
seitige Annähernilg, erscheint monatliä) in 
'^'rag 2., Miknlandska ul. 7 »ud kostet 8.) 
Tiuar jährlich. 

Aus Dravograd 
g. Verzweiflungstat einer lränkliche» 

Frau. Unweit der Mornhofsäge stürzte sich 
Moutag früh die Tchwester des hiesigen 
L a u d b r i e f t r ä g e r s  B a r b a r a  B  r a  n n i l  i n  
die Fluteil der Dran. Ehe man der Frau, 
die schon längere Zeit trank war, .'»zilse brin« 
gen konnte, war sie schon in den Fluten ver­
schwunden. 

bei 5tuklver»topkunz 
liilkt I^^turpweiulit 

?rll«kte«iirsel 
in !tllen ^i>nt!ieken unä Droxesieu. 

III. «eltsames Vorgehen. Wie in den ley-
teii .'fahren, so tauchen auch lieuer scholl jei'.t 
die Agenten ausländischer Truclereien in 
Maribor auf, uln bei hiesigen ^tanfleuten 
ihre Offerte in Nellamekaleltdei^il scholl siir 
da» nächste Jahr vorzulegen. Mau luus; sich 
nun loirklich »vundern, das; sich viele Kanf-
leute nicht im geriugsteil scheueu, ihre Äa-
leude» ilu Ausland zn bestelletr, obwohl sie 
dieselben im Unlande zunnndest uul den sel­
ben 'l.'leis erhalten tiinilten. Am bemerkens-
tl^erieileil ist hiebei aber die Tatsache, dasi 
darllilter auch sene jiaufleute zu finden sind, 
die stt'lS Zeter nnd Mordio schreien, wenn ir­
gend ein Iugoslalne im Attslande irgetidei-
ne .^ileinigkeit l ist, die er auch iui Iulande 
bekomlnen könnte. Wo bleibt nun die Logik? 

III. Fahtraddiebftahl. Teui Anstreicher 
Frau; i n k 0 v i »Z aus Vrhov dol, wurde, 
als er sich in der !»tauzlei des ^treisaiutes für 
Arbeiterversicheruug aushielt, alls d^ in Flur 
ein schwarz lack. Waffeitrad Nr. 3,!)18.003 
entll^endet. 

NI. Im Fundamt der hiesigen Polizei 
lvlllden im Laufe des Monates Dezeml'er 
nachstehende Gegenstände abgegeben: ein 
Trauriug, ein Paar schllhe, eine braune Le­
dergeldtasche utit 40 Diuar, eine branne 
Geldtasche ohne Geld, ein Paar Augenglä­
ser, eiu Damenschal, eilie Lampe, eine Wolfs 
hi'indin, ein tunger Wolsshuud, ein 
schal, eine ^uieuHaudtasche, ein lleiner 

Die Liebe der Liliputanerw. 

!i.>ilda Block st 0 u, eine Newt^ockcr Üili-
putanerill, die nur 1.2 Meter groß ist. ist 
vou eiuer leideuschaftlichen Liel>e für ('!^ori!e 
Ä e a s l), gleichfalls einen Liliputaner, der 
llur 2 Zeiltiuieter grös;er ist, ergriffen wor« 
den. Das verliebte Paar wollte sich heiraten. 
Gegeil die Elie eriiob alier die Mutter Hil­
das etlkschiedetl Protest. Äe erklärte, Lil:pu-
tailer dürsten nicht lieben und insbesondere 
eilke Familie gründen. Ta entschlossen sich 
die beiden zu slüchteu. ^n einer Äadr iin 
-üden von Anierita konnte die Trauung ins 
geheiin vollzogen n.'erden. Die strenge Mut­
ter war aber deui gefllichteten Paarl^^ hil'ter. 
her. Eines Morgeilö wurden die kleinen Ehe 
leute votl einom Polizeilleamten anS dem 
schlaf gerissen. Er war auf Anzeige der Mut 
ter erschienen. Hilda wurde verl)aftet nnd 
anf die Polizeiwache gebracht. Der Elieilianil 
folgte ihr. Es gelang il»ik, den Belveio zu 
erbrillgen, das; seine Eliesrail voltjähria sei 
uud iitfolge dessen das Recht halie. über jich 
selbst zn i'erfügen. Tas junge Lilivutan.'r--

^ Ehepaar koiulte in Frieden das Polizeirevier 
verlassen. 

Aar die Küche 
h. Faschierte Gansbruft. Boll der abgezo^ 

genen Brust lvird das Fleisch abgeliist und 
feill faschiert. Dazu wird eine halbe geweich 
le und ausgedrückte Teinmel gegeben, dann 
eiu gauzes Ei, Lalz, gestoyeiler Pfeffer, Pa­
prika, etwas feingehackte Zwiebel und ein 
Löffel voll Schmalz. Alles lvird mit denl 
Fleisch gut dnrcheinandergemischt. Auf das 
Bruilbein wird die Fleischmalse gut darailf-
gedriiclt, mit Eiern bestrichen, iil ein längli­
ches Geschirr gegeben, 2 Löffel voll Tchmalz 
daraufgegossen u. eine Ttullde lang bei mäßi­
ger Hil.ie in der ü)iöl)re gebraten. Man be-
giesjt öfter nlit deul heißen Fetl, damit das 
Fleisch saftig wird. 

Witz und Humor 
Di« liebe Freundin. 

„Tu, Grete, llXls hat Max von mir er­
zählt?" 

„Er ist ganz ivi^^ von dir." 
„Oh! Wirklich?" 
.,Ia! — Er koinult nii« wie^r!" 

„Wie sicif;cn Sie?" 
„Ich habe einen furchtbar leichten Na« 

nien." 

„Ich heiße Gramni!* 
» 

Das Freindenbuch eines GebirgSgaschau-
ses enthält folgende Eilltragung: „Wem 
Gott lvill rechte Gilnst erweisen, den läßt er 
ohlle Bräut'galn reisen. Elsa nnd .Helene." 
— Darnnter stelil lnit anderer Hndschrift ein 
Nachtrag: „Liebe Elsa und Helene, ihr reift 
nur, weil ihr iniis;t, atleelie". 

(„ ̂ 'chweizer ^ll l!sl r ierte. -) 



-Freitag, >en ^Znvk'r IW. 

lVirtschastliche Rundschau 
Kauft keimtM Warm! 

Zum Schutze dei?. heimischen Hopfeus und des JnlandbiereS 
Zur Zeit, wo der Ruf ^kkauft nur heimische 

durch alle Länder geht «nd d«r 
't^zug unnötiger Erzeugnisse aus dem Aus­
lände aus volkswirtschaftlichen Pflichtqriin-
den zu vermeiden ist, auch unteres Hop­
fens gedacht. 

Iugoswwit!!! Hut iill 7^hre IWl in Slo­
wenien annähernd N.WV und in der BaLka 
<s»<>0 Meterzentner Hopfen geerntet, dein bei 
einer dermalen mit Hettoliter anze-
noliimenen (vestMttbierproduktion ein'Jn-
Ilindss>edarf von ungefähr ÄXtv Meterzent« 
nein t^ec^eiulbersteht. 

UnsVre Brauereien führten im ^hre I9Al) 
und iu den ersten ö Monaten d. I. lWl 

.)l l Meterzentner fremden Hopfens (fast 
uusschlie^lich tscliechoslolvatis^'r Herkunft) 
<lll, so das; behauptet werden lann, dad in 
ullsereni Staate, welcher zufolge seine? mi-
ulttraleu l5i?enbedarscS, das ausgesprochen­
ste vopsenexportlaud ist, noch iinmer »der 
<!l, Tritte! des verbrauäNen Hopfens aus 
dein Auslände bezogen wird. 

Die l5infulir fremden Hopfens ist bei uns 
NU einen Zoll von 770 Tinar per ilX) .^iilo-
»nanml i?^'bundcn, so das-! sich derselbe bei 
ioiut i^leichen Preisen unter Zurechnung der 
'Fracht und des Zolles je nach den Entfer-
nttnl^sverhältnissen um vvi) bis IlM Dinar 
ver IW Kilot^ramm teurer stellt, als der hei-
ii'ische. Das detaillierte Verwendungsverhält 
nls zwisck?cn d<'nl heinnkcheu und fremden 
V>vpfen in unseren 34 Brauereien ist leioer 
nicht bekannt, doch dürfte es auch Unterneh­
men lieben, welche ausschliesslich l>eimischen 
.^^opfen verbrauen und wäre s6)on dauiit der 
v'^eweis der Entbehrlichkeit fremder .lsare 
erbracht. 

Cin (5in^vand, das; unser Houfen zur Her-
stelluiui des Bieres qualitativ nicht ganz ent­
spricht, kann kaum stichhältig sein. Zteirer-
liopsen N'ird von di'n renomiertesten Braue­
reien iir Teutschland, Böhmen, ^srantreich, 
d'ngltind, der Schweiz und in verschiedenen 
anderen enropäisc^n und überseeischen i^^än-
dcrn fortgesetzt venvendet; es gibt zahlreiche 
anerkannt wel^tberi'chmte Markenbiere, tvelche 
niit Zteirerhopsen geliraut iverden. Cs s'nd 
dies feinste, helltlare, vollinundige und ge-
lmltvolle Biere mit rahmig-sattem -chaum, 
zu deren Gebräu eben nur volltvertiger. fein­
ster und hocharomatischer Hopfen verwendet 
werden kann; soläi^' Bierc halten »^ewiß al­
len Bergleichsproben mit unseren heimlichen 
(5r,zeugnisseil ruhig stand. Auch wurde bei 
n'ioderholten Analysen ill den verschieden­
sten Versuchsanstalten der hohe Branlvert 
unseres .Hopfens mehrfach bewiesen. 

Turä) den Bezug des gewis; entbehrlichen 
?luslandhopfens werden die Mmsche Pro-
dnktion, der Handel und alles, was daniit 

zusammenhängt, ferner unsere Au^nhandelS 
bilanz und letzten itndes auch die lassen der 
Brauereien unmittelbar geschädigt, >r>ährend 
dieses Porgehen indirekt auch unseren Hop­
fen im allgemeinen insoferne schadet, al̂  es 
den anderen Hopfenländern ini Konkurrenz­
kämpfe durch ^n Hinweis auf die angebliche 
llntenbehrlichkeit gewifser fremder Hopfen 
im eigenen Lande, Zweifelsäu^rungen an 
der Qualität unseres Inlandhopfens erinög-
licht. 

Don nnserer Brauindustrie, welche trotz 
der staatlic^ll und kommunalen Bierabga-
ben bei den bestehenden Bierpreisen noch 
idmmer ganz rWpektable Gewinne erzielt, 
kann inan wohl init Fug und Recht verlan­
gen, daß dieselbe, insbesondere in dieser 
schweren Zeit, nur lieimischeil Hopfen verwen 
den soll, denn zu Exportzwecken wird bei 
uns nichts gebraut und der Biertonsument 
ist doch der Inländer, während der Frenide 
,n Jugoslawien schon der billigen Preise we-
geil meist wein trinkt. 

Ob und in welcher Fornt die zuständigen 
Ministeriell diese,l Jnrport durch GeseyeS-
ma^lmhulen oder Zollpratttken verhindern 
köllnten, ist eille andere Frage uitd hängt 
von einer Initiative der hiezu berufen.'» 
Körperschaften ab. Doch dürfte ein sachlicher 
Apell all unsere Brauereien auch deil;ie-
wünschten Zlveck erreichen, umsomehr als 
diese Frage in der breiten Oeffentlichkeit b's 
her lioch nielnfl aufgerollt wurde. 

Anmeldung der 
Rentenftener 

Ve»la«tHarunß der Ste»er»erW«ltung. 

Alle Persolleil, die aus Bermögensol^jek-
ten oder «rechten Einkünfte beziehen, haben 
dieses Einkoinmen, d. h. die Reirteilstelier 

bis IS. Kedruar lgZS 

anzumeledn. Der Renteilsteuer unterliegen 
die Einkünfte von jenen Permö-genSobj^'^kten 
oder -rechten, die nicht boden«, gebä.ide-, 
eru'erb-, gesellschafts- oder lohnsteuerpflich, 
tig sind. 

'.!lls selche Einkünfte sind insbesoildece an 
Zusehen: 1. Zillsen und Renten von Obli 
gationen, die vom 5taat, Lelbstverlvaltungs 
lörper, Aktiengeielljchaft oider Stiftung 
(Fond) herausgegeten worden siild, 'alls 
diese Zinsen auf vrund eiileS besondee^n (^»ie 
setzeS nicht steuerfrei sind; 2. Zinsen voll 
Tarlehen gegen Hypothek, Wechsel, Tch'ild-
brief u. ä.; 3. Zinsen voin nicht beglichenen 
Kaufpreis; 4. Zinsen von Spareinlagen; 

jffitliche oder lete»<IKHgUche sowie Neitten 
Dwislhtt verwandten; tt. ^kienten von der 
Abtretung von Patentnutzungsrechten oder 
»on Privilegien, LchiiTfrechten usw.; 7. Zin 
se«. Renten und al»dere Einkommen von 
Bermögensst'setten, Unternehnningen oder 
Rechten, falls die Vintnüfte aus dein Aus­
land bezogen werden«: 8. Pachtzinie und an­
dere EinkMte v»» BermbgenSobsekten l)der 
Reihten, foiveit sie keiner anderen -teuer 
unterliegen; 9. Pachtzinse von wrundstiulen, 
falls diese den reimn Katastralertrag über­
steigen. 
Der Anmeldmlgüpflicht unterliegen nicht: 
l. Zinsen von Obligationen des Ctaates, 
Selbstverwaltungskörpers, Aktiengesellschaf-
ttzn oder Stiftultgen (Fonds); 2. Zinsen von 
PrioritütSobligationen der Attiengesellschaf-
ten; 3. Zinsen und Renten, die vom Staat, 
ZelbstverwaltungskSrpern, Aktien^e-sellschai-
ten oder Stifwngen sFonds) gezahlt tver« 
den. Die Rentenstouer von diesen Iinien 
und Renten sowie von jenen, die von geszll« 
schaftssteuerpflichtigen ^rsonen zu entrich­
ten sind, wird von der Kasse, an der die 
Zahlungen geleistet weri^n, eingohoten. 

Als Tteuev^uMage wird das tatsächli­
che Einkom^n des Jahres !S3l angesehen. 

Dle Anmeldung ist von den Gläubigern 
vorzunehmen, d. l). von Persoiten. die zu in 
Bezüge diefer Einkommen berechtigt silld. 
Die vorgeschriebenen Forinulare sind genau 
auszufüllen. Die Anlneldung wird bei der 
zuständigen Steuerverwaltung oder den» Ge 
meindeamt vorgenolnmen. 

Zäumige haben der Grundsteuer als 
strafe zil entrichten. Falls die Anmeldung 
auch binnen acht Tagen nach der fchriftli 
chen Aufforderulrg nicht erfolgen sollte, er 
höht sich das StrafanSmatz auf l0?S. Im 
übrigen gelten die Bestimmungen tk's 
stenevgesetzes. Der Steuerpflichtige kann 
die Bestätigung der Anmeldungsvorlage be. 
anspruchen. 

für eine ungestörte Placierung jugoslawischen 
Hopfens im Au'lande. Auch müßten Ma'^-
nahmeil getrosten werden, um die Einiithr 
ausländischer War« zu erschweren. Eur 
definitiver Standpunkt tonnt<? auch in dieser 
Konferenz'nicht eingeltmlimen werden. 

X Mefie»erM«ftaU»«De> in Ljudijau«. 
Die 12. Internationale Mustermesse in Link» 
ljana findet vom l. bis zu,« lZ. Juni die 
.^rbftveranstaltung, „Ljuüljana inl.Herbste" 
dagegen vom .i. bis zun, 12. Leptember 
statt. 

X Z«tteter Vildfellmarkt. Trohdeni die 
Saison schon ziemlich fortgeschritten ist, 
fehlt, hauptsächlich wegen der Kvlnpliziert-
heit der verschiedenen Devisenverordnungen, 
noch immer ein größeres Interesse des?lus-
laIldes. Die .Mufer silld also fast ausschliei^'.« 
lich heiniische Ausfuhrhändler, die sehr vor­
sichtig zwar, aber doch die angebotene Ware 
aufkaufen und auf bessere Zeiten warten. 
Auch der Geldmangel macht sich sehr enip« 
findlich fühlbar, so daß die Preise Heuer ent­
sprechend niedriger sind als im Borjahr«?. 
In Zagreb gelten vorläufig folgende Preise: 
Baummarder ^ bis <M Dinar lini Bor­
jahre Milldestpreis 775 Dinar), Seainnlar« 
der 4.^ bis 550 (625), Fischottern 

Bergfüchse 170^200 (.;00), Feldfüch-
se 100-120 (175), Iltisse 80-1V0 (11<s>. 
Wildkatzen 00—70 (100), Dachse .'>0-
(80), Hasen 4 (8), Eichhörnchen 4 (9) Dinar. 

X Heu' und Gtrotzmarkt. M a r l b o r, 
13. Iällller. Die Zusuhren beliefen sich auf 
N Wagen Heu und 4 Wagen Stroh ulld 5 
Wagen Grumlnet. Heu wurde zu 70—85, 
Grunlm^t zu (»5—7l) und Stroh zu ti0—05 
Dillar per 100 Kilogramm gehaildelt. 

X Hopsenenqnkte i» Veograd. Dieser Ta­
ge wurde im .tzaildelsministeriuln eiue !ilon-
ferenz abgehalten, um zur Frage des Hcp-
Anbaues eitle endgiltige Stellung zu lleh-
lnen. Die Vertreter des Traubanats forder­
ten, daß das noch aus dein Jahre lW7 stam-
lnende (Aesetz über die unverbindliche Hopfen 
fignierung abgeschafft und fakultative Sig­
nierung auf neuer gesetzliches (Grundlage ci,l 
geführt wird. Denn nnr einige Staaten ver­
langen signierten .Hopfen, andere hingegeil 
nicht. Abg. Mohoriö forderte Maßnabüieil 

Aristophanes wird 
polizeilich gesucht 

Die Polizei von ^'os Angeles erschieil vor 
einigeil Tagen im Tlieater, ill dem die be-
riihlnte ^tomödie von Aristophanes 
strata" aufgeführt wurde und verhaftete deiz 
Direktor, den Regisseur und siebell Schau-
svieler, die an der Borstvllnng beteilig! wci-
l>n. (Segen alle Berhasteten lvnrde w'gei» 
'.Verletzung der öffentlichen Sittlichkeit .'ln-
klage erhobeil. Besollders schwer trifst die 
Beschuldigung die Schauspielerin ^^!2ncli 
O-Nelly, die die Rolle der Lyststrata spielte. 
In der letzten Zeit ist das berühnite 
des griechischen ^tomödiendichterS aus vielv'n 
amerikanischen Bühllen aufgeführt worden, 
muffte aber fast überall schon nach der ersten 
Borstellnng auf Anordnung der Polizei l>am 
Spielplan abgesetzt n>erden. Nur in Phila­
delphia tonnte das Stüä einige ^.'lufsittjrun-
gen erleben. Die Polizei von Los Angel.'s 
entsaltet in Bezug auf die Bestrafnng der 
„sittenlosen Darsteller" der altgriechi cheil 
litomödie großen Eifer. Sie lvar sogar fest 
entschlossen, den Autor des Bühncntverkes 
ausfilldig zu machen, um ihn mit d^ il ange­
klagten Artisten iin Gefängnis einzusperren. 
Sie mußte aber von dieseiu Borhaben 'Sib-
stand nehmen, llachdein ihr von sachverstän­
diger Seite erklärt wurde, daß der Verfas­
ser ein (krieche sei. Das Aristop!?alles die 
jtomödie ,.Lysistrata" vor uiehr als 2000 
Iahren versaßt hat, will die Polizei nicht 
glauben. 

Alarm 
Roman von Alfred Tchirskaner. 

(Copyright ZSSg by Wilhelm Goldmalin Verlag, 
Ä. m. b. H.. Leipzig. 
sA. Fortsetzung). 

„Z)as oerstehe ich auch nicht", pflichtete 
.Hay ehrlich bei. 

„Man innßte ihln diese Toll>:it zu 
nlüte flchren", rief s?e. ,Lch lverde ihm 
schreiben." 

„Tun Sie das nicht, Muriel". u>arnte er. 
..Man soll keine Briefe schreiben. Man weiß 
nie. in ivessen Hände sie geraten. Ich fahre 
geschäftlich nach London. werde lnit ihn, 
sprechen." 

Sie schwieg erwägend. 
..sagen Sle ihnl dann bitte, daß ich all­

ster mir bin über seinen Unverstand nnd 
Leichtsinn." 

„Bird geschehen." 
„Ach!" klagte sie in erstickter Berzweis-

lnng. „Daß diese furchtbare Sache mich im­
mer wieder utnkralll!^^ Sie schlug aufschluch 
zend die Arme vor daS Gesicht und wühlte 
die Finsier in ihr dichtes Haar. 

Da streichelte er ihre Schulter. „Rithe, 
Muriel. Jetzt ist doch keine (Nefahr mehr. 
7vch verlange sein Ehrenwort, daß er Eng­
land nicht mehr verläßt und sich so viel als 
inöglich zurückhält." 

„Und Jerram?" ftagte sie und lies; die 
Hände in den Sand sinken. 

„Ierram ist ganz ungefährlich. Er ist sei­
ner Sac^ llicht si<!^'r. Ich,verde ihln ill sei-
llen putzigen SchA^ einhämmern, daß loir 
uns getäuscht haben." 

„Ah, Bob", jammerte sie voll ahnellder 
Angst, „mir ist — so — so — bang!" 

„Aber Muriel! Dazu liegt doch absolut 
keilt Grund vor. Pasten Sie auf. alles wird 
noch gut." 

..Bob, und lvegen der Schisse. Ich babe 
sür Sie gesprochen. Wirklich. Und das näch­
ste Mal: Freundschaftsdienst gegen Freund­
schaftsdienst!" 

Sie reichte ihln mit verlockendem, geguäl-
teln Lächeln die Hand. 

..Topp", rief er nlunter und schlug ein. 
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Angelita vergrämte, verhärnite ulld ver­
paßte ihr Leben. Sie HSrte von dem bsispiel 
losen Al^fstieg der Firma Killick Li (kivarts. 
sie las von Rutlands weltbedeutenden Er­
folgen in Genf und seiner Absicht, sich ganz 
der Politik zu widmen, und vernahm :n ih. 
rein diplomatischen Kreise Prophezeiungen 
seiner kometenhaften Bahn anl polittschen 
Himmel Englan-ds. 

(L^ierig atmete sie alle diese Nachrichten in 
sich hinein, weil sie Kunde waren von dem 
einzigen, das Sinn und Anteil für sie hatte 
auf dieser Erde. Sie jutelte über seinen wach 
senden Ruhnl und rang verzweifelt die Ar­
me ü^r den Stachel, sie — nicht ohne 
Grund — in allem seinem Tun gegen sicki 
witterte. Sie erkannte hellsichtig in seinem 
Schaffen und Wirken die Spitze gegen sich 
nnd ihren selbstiherrlilhen Eingriff in sein 

!^eben. Ihr wollte er be'.veisen. nur i)r, ^an 
er ihre Hilfe nicht braltchte. daß er aus 
eigener .^raft seinen Weg zur Größe ichrei­
ten könne. 

Das fühlte sie ulrd verzehrte sich in fol­
ternder Reue über dle jähzornige Enthül­
lung ihrer heimlichen Fün'"''ache in spa-
nieil. Sie sah in seinem Allfftieg linr die 
Feindschaft gegen sich und glaubte schtnerz-
zcrrissen an seinen .?»aß. in der Neberzeu­
gung, daß ein Mann von solchem Borwärts 
drallge ulid Stolze der geliebten Frau alles 
verzeihen kann außer der .Hilfe und dem be­
rechtigten oder eingebildeten Bewußtsein der 
Lärs,erlichkeit. 

Alle die unbedachten, zornsprühenden Be­
schimpfungen, mit denen sie ihn an jensni 
unseligen Abend überschüttet hatte, würde 
er ilir vergeben, doch niemals die demüti­
gende Farce, mit der sie ibm hinter seinein 
Rücken die Stelle bei Killick üi Ewarts ver­
schafft hatte, niemals, dciß er nur eine Glie-
derpup^ in ihrer leitenden .Hand gewesen 
war. Solches Marionettenspiel verzeiht kein 
selbstbewußter, ehrgeiziger Manu. 

So dachte sie und übersah, daß es eine 
Größe der Seele gibt, die auch über die ver­
letzte Eitelkeit und gekränkten Männerstolz 
hinauswächst. Und daß eS eine Liebe gibt, so 
erdgelöst und sternenhoch. vor der alles Ir­
dische zur belächelten ?tichtigkeit wird. Sie 
selbst war dieser Liebe fähig und trug sie im 
Herzen. Sie hatte längst ibre kleinliche Ei­
fersucht. ihren gebeugten Stolz und ihr ge­
schlagenes Frauentum vergesien. Doch gera­
de lveil ihre Lieke so allulnfassend war. und 

lveil Liebe selbstlos utld bescheiden inacht, 
hielt sie sich seiller Liebe nicht mehr für ir^ert, 
und glaubte sie nicht nlehr'an seine Lieoe. 
die sie vernichtet und verscherzt hatte. 

Autnmergel'eugt saß sie lange auf den 
.Aippen von Bentnor und sah den grossen 
Dompseril liach, die von Deutschland und 
Enj^land in geringer Entsernung von der 
ttüite dahinstalnpften au.f ihrer Fahrt nach 
Amerika und Afrika u»ld Asien. Irgendwie 
w'urden diese stolzen Schiffe, die unbeirrt 
und majestätiscl) kalt ihre Balm zot^n. zu 
einem Gleichnis des Geliebten. (Greifbar 
l,al^ ud dennoch llnerreichbar. ihrer Sehn« 
sucht glitten sie dahin, iminer weiter fort, 
bis sie in den dunstigen .Horizont der Need-
les entschwanden. Dann sah sie ihnen init 
feuchten, brennellden Augen nach und -ühlle 
verzweifelt den Verlust und ivußte. das^ sie 
daran zugrunde gehen würde. 

Müde und bleich ulld abgez^chrt gin-i ue 
daltn heinl zu diesein blutleeren Leben ne» 
ben ihrem Malllle. das immer unertragl'-
cher wurde. Sie sprachen miteinander kaum 
noch das zwingendste. Nur bei Tische, vor 
der Dienersrk>aft, lvahrte er die äus,erste 
Notlvendigkeit des Anstände?. Im übrigen 
lebten sie, trotz der räumlichen Nähe, ineilen 
fern voneinander getrennt. 

Sie sehnte sich »lach London. Nur mit 
Widerstreben und dem Zwange gehorchend 
war sie dem .Herzog nach der Isle of Wight 
gefolgt. In London war sie doch in Rut-
lallds Nä^. atmete mit ihm die gleiche 
Luft, hatte die Möglichkeit, wenigstens die 
Möglichkeit, ihn zu sehen, zu sprechen. 



UnNag. lim IS. Uiimer iVSe. Mariöorer .̂ l-stung  ̂ Numn^kr f?. 

R ä t s e l - E c k e  
Wer war eS ? 

Im Schriftwechsel zwischen der ^^irnm .^. 
Mld ihrer ?vilia!<' ist w etncin schreibe,l oct^ 
Zentrale ein <,rober Fehkr -unterlaufen, ^er 
UN/ .' llinständen der Firma einen lehr grs-
f^en Schaden verursac^n kann. 

Tie Firma beschäftigt zai^i i>:l!bst!indiS!c 
j^torreipondeutinnen. Äls schrcibcrin des 

l^'rhcittgnisvollcn Briefes kommt nur eine 
nou dm beiden in Z^racie. jedock, bestreiten 

di^i'eu Brief geschrieben zu halx'n. Die 
Nachforschungen »verden dadurä? erschtvert, 
das; twie die ttopie ze:;,!«) das i'ldl:6>e Sor-
rcspondcn.^eichen verstesfen worden war und 
überdies beide Damen die q'lcics^c schreibt-
niaschinc benu^n. -

Als der Ch-ef aber die iibrizie Korrespon­
denz prilft, ^ällt es ihm wie Schuppen .uin 
dcn Augen. Nachdcnl er n«hrere Kopien 
non Briefen, die von ?^rl. A. nnd von ?^rl. 
B. geschrieben ivorden waren, qefohen hat, 
weih er plötzliä), uier von beiden den Ml-
ler begani^en Izat. Wir geben Ihnen nach­
stehend Zunächst eine Probe der Kopie deö 
verhängnisvollen Brie^5 an die Filiale, 
darunter Teile wus Briefen, die Frl. A. 
'.'nd Frl. B. geschrieben hatten. 

Aus dem nmstriUenetl Brief: 

öOOO 21s 
TW 20.Ä.!l^s. ortolCSn. 2 
odnH ^dsuF. Sll^^s 

AuiZ einem Brief von Frl. 'A.: 

Sotieete üds? 2.925.— llaod 
delas^o^. vis ki'ü^u 

Ist. Ul? k»dsn ü» 

Aus einem Brief t>on Frl. B.: 

SÜnsl^iC» smp^e 
dal' 2U Ij.stei'N. vei» 
guten I?u5. Lr» !^»t Visits 

^tonnen .-ie uns sMn, wer den in Frk^ge 
stehenden Brief gesö^ieben hat? 

Seda«le»tkat>Iiio 
„Faßnachtsttvbei 

Siwem«»» 

S 

Aus den Silben: a. a, ah, alb. au, brok 
del, de, den, di, c, el, ha, Heid, in. ken, lrei 
la, ley, Mi, ulund, me, nunt^, ohr, on, per 
ra, ret, ri, ring, ro, jen, son, ster, tät, le, 
ti, tich. vi, nie, zel bilde man 17 Wörter 
von naäi^stehcnder Bedeutung, ^ieit nran di 
ersten und dritten Buchstaben von 
oben nach unten ab, so nennen die ersteren 
den Nanien ein<Ä verstorbenen Komponi­
sten, die letzteren nennen zlvei seiner Opern. 
l. Äesteinsart, 2. Polarforscher. 3. Kelter, 

hert, 4. niederländische Ttad-t.am Nhem, 
5. Ruf eines .Haustiers, tt. Vorgefühl, 7 
Wurzel^mü'Ie, 8. Heilinethode, 9. iveibliche^ 
Vorname, 1v. l^iftichlange, ll. 5chmukt-
stück, IS. Metall bolzen, 13. Schriftsteller und 
Lnstspieldichter, 14. amerikanischer l^rfin-

der, 15. Gix^el ini Harz, IS. Bogel, 17. Bor 
name von Nr. 2. 

s «-»gra»tzie («isichtlg.gz: 

»-«»kStfel: 
!. >3anl,ar, I.'. Ulster, t. -ilver, 
Urteil, Y. Madrid. — Julius Trurm. 

»ätftliMft« Anschrift: 
Niemand ist va» ^imn Tode gluck!- .!', -1 

preisen! 

UMOkät̂ : 
t. sill?er, Pinsel, 3. Berlin, Messer, 
Kaktus. V. Kreide, 7. Zitadett, 8. -leben, 

!1. Mutter, 10. Tistel, 11. Tapete, 12. 5et. 
ler, 13. Passat, 14. Niere, I»'). Wen. -1. Win 
'ter, 17. Dessel, 18. Balet, IN. ^'elte, 20. Re. 
ling, SI. >-onate, 22. ibiland, 2.'^. Indien, 
24. >itessel, 25. Melone, 2(1. Tarent. 27. Knie, 
28. Rang. 

Sin fbchißer Reporter. 
Aegyptische Tru)e, 

tj. Griechisches Bildwert, 
2. Nömisc^r LegionSadler. 
3. l^otis<^'r Altar, 
1. LeachterweH>chen, Renaissance. 
7. Barock-Putte, 
ä. Bie^rmeievbildniS. 

ver Hilst FrSvlei» Amalie? 

Derteebild 

Welche 5 UnmöAlichkeiten oder Unvahr-
scheinlichteitcn enthält dieses Bild? 

Gtresch' imd ErgäntUNMUsgabe. 

Lord, Ober, Rose, Wand. Erde, Post, 
Asta, Eiber, Asen, Peru. Ines, We, (ticke, 
Milz, lv>eld, Eros. — Man streiche von je­
dem Wort den Endbilchstaten und setze vor 
deit Rest einen neuen Buchstal>en. Ti? An­
fangslettern der auf diese Weise ncn erhaltc« 
nen Wörter nennen einen verstorbenen 
deutschen Staatsmann. 

Letztes U»sßk»»t. 

Wenn se ein Feind das „Erste" bekriegt, 
„Zweiten" genommen alle schanzen, 

^nn noch die letzte Hoffnung liegt 
Im schnellen Aufmf meines „Ganzen". 

SpiratenkrtuiwvUraW 

Wo ist der Besitzer dieftr holländi>hen 
Muhle? 

Schiebung! Schiebung! 
Die Mannschail des Fußliallklubs „^riin-

Nol" trug in einer auswärtigen «tadt ei­
nen Meisterschastslani^^ ans. Ta sich .;wei 
ziemlich gleichwertige Ge,Mr geg^uüber-
standen, war der Ausgang nicht vorauszu­
sehen. Auch innerl)alb des dtlubs gingen die 
Meinungen ziemlich weit au^x'inairder. Des­
halb beschloß man, für denjenisten. der das 
Endergebnis am besten voraussasten wi':r^c, 
einen Preis zu stiften, lind halte l>ierfiir 
einen ziemlich erheblichen ''!^trag gesani-
utelt. Bereinbart lv<ir, day spätestens nach 
Mlaltf der Halbzeit die Voraussage zu Pa» 

l Pier gebracht und durch Cinschreibeerief an 
den ttluH mitgeteilt werden sollte. Als Be­
weis galt der Poststenipel. 

Der ttampf ging vonstatten. Wie ver.'in-
bart, gaben alle Älubmitgli^der und sonsti-
gen Fusitallireunde, die denl spiel als Zu­
schauer beiwohnten, zu Beginn der Halbzeit 
ihre Voraussage in der verlangten Form 
an den Aub auf. Ta das spiel nach der 

j Halbzeit jedoch eineli ganz unerivarleten 
! Nerlaut nahm, hatten sich alle geirrt. Nur 
! einer hatte das genmie ')!esultat genanktt. 
! Tas ivar unter diesen Umständen so ver^ 

bluffend, daß inan lni^trauisch nnivde und 
dem Fall ilachzngehen begann. Ter P.ist-
stempel, der einwandfrei ivar, schien iedoch 
zu beweisen, daß der Brief rechtzeitig auf­
gegeben worden tvar. Als nian deshaib bei 
dent Postamt nachforschte, stellte inan iedoch 
eine Tatsache fest, die den Verdacht '^wlla'if 

rechtfertigte. Es »var ein grober '^eirng 
verübt worden. 

Sind Sie imstande, anzugeben, .vie er 
vor sich gegangen sein mag? 

Silbenkreuzworträtsel 
MO 

MM' M 
W! 

s e n k r e c h t :  1 .  a l k o h o l i s c h e s  
l^'tränk, 2. geschlossene Gesellschaft, 
3. Fingerschmuck (MShrz.), 4. deut-
jclier Gebirgszug, v. Leutijtgerät ei-
il^s Fahrzeuges, 7. Tivoler See, 8. 
Wahlspruch, lÄ. Mämiername, i4 
Bogel, 15. sanfte iilurve. 

W a a g e r e c h t :  1 .  O p e r  v o n  
Meyerbeer, 4. Nachdvogel, ö. droh^'n 
der Zustand, 7. ele'ktris6>cr Pol, 9. 
.'»iörperzustand rankheit). 1t>. .rlres 
Streichinstrument, 11. Wasserblume, 
13. -Stadt ill Tl^llringen, 1ö. Insekt, 
4V. Mitteilung. 

Bon links nach rechts: 1. nicht auf, 3. 
Tierheim, 4. stadt in Thüringen, li. alneri-
kanischcr Landstteicher, 7. Erdteil, grau­
sige Ersch^'^nung, 10. britische Afrikainsel, 
12. kanarische Insel. 
Bon oben nach unten: 2. sibirischer ström, 

3. ehemalige russische Regentenbezeichnung, 
Bornanle einer berilhmteil Filmschauspie­

lerin, <». 'I^per von Puccini. 8. PhiliPpilien-
insel. 9. griechischer sagenheld, 11. sportli­
che Bezeichnung, 12. Liederlichkeit. 

Maoifches Quadrat 

Ilnler Berweirdung der Buchstaben ad d 
e e e e c f g g l r r u u setze umil in die 
lvaagcre<l?ten und gleichzeitig in die seiü-
rechten Reihen des Quadrates Wörter von 
folge»,der Bedeutung: 
Das erste nennt dir ein sinnesgliod, 
das zweite sich am Flns^ 'langzieht, 
das dritte, ich glaliib', ist heut' von ni>ten, — 
das vierte nennt nnS 'nen Planeten. 

Auflösungen aus der 
letzten RStsel-SSe 

Ureujwortriitsel: 
3 e n k r e ch t : 1. Hof, 2. Eile, 3. Bau, 

4. As'en, 5. Mus, 7. -Rakete, d. Ein, w. .var 
puue. 14. Mia, Ib. Liga, 18. see, 21. .'!.'eh, 
22. Ale, 24. Rho, 25. Zar, 2<i. Aneinone, 
2!). Ais, 31. Undine, 32. Tlirui. 3-'». Ede, 
.36. Darre, 38. Kap, 40. List. 42. i^in, 44. 
Ule, 47. Ohr. 

W a a g e r e ch t : 3. Boa. 6. Giraffe, 9. 
Null, 11. Lau, 12. FiS, 13. Sam, 15. Lek, 
16. Ben, 17. Rio, 18. spa, IV. <^tt. 20. '.'eu, 
21. Raa, 23. Erz, 27. Entel, 28. .vainla, 30. 
Heu, 32. Tor, 33. Eid, 34. Neu. 35. EinS, 
37. Udo, 38. ^ai, 39. Ilm, 41. Eng, 43. i!>ar 
44. Uni, 45. Eis, 4ö. Protest, 48. Ehe. 

Fräulein Anialie muh s^ in der durch 
obige Zeichnung angegebenen Weise se zrve-r 
charakteristische Punkte der Uferlandschifr 
merken, deren verlängerte Linien in chrem 
Schnittpunkte die Unfallstelle ergeben. 

Sin slei^r Ma«! 

G 

D a K tat Herr Krause'. 

«lbenrittftl: 
Ludwig Tholna, ..LanSbubeugeschichien". 

1. Lenall, ?. Ufer, 3. Dattel, 4. Wacholder, 
5. Ilias. 6. Gichttnollen, 7. Thessalieri, 8. 
Oniega, 9. Magen, 1(^. Anneliese, N. Lieg-
Nitz, 12. Album, 13. Uhu, 14. s^l. 

Aus aller Welt 
llngel̂ euer de« Meeres 

Von A. H j> s n e r. 

Bor Jahrell kam von Toulon in süd-
Frankreich eine aufregende Kunde. Ein Tau­
cher lvar in das Meer hinabgestiegen und 
ivurde dort unerwartet von einem Riesen-
tilltenfiscli (Chephalopoden, Polypen) ange­
fallen. Nll hatten die Anne des Tieres 
il)ll uilifaszt, schillernd gelb-grnne Augen 
starlten ihn an, und er fand gerade noch 
Zcit, das Notsignal zu geben. Bewußtlos 
brachte man ihn ans Tageslicht. Wenige Se­
kunden noch, und er ivüre in der eisernen 
Umklammerung erstickt. Das Tier wurde init 
Messerstichen getötet und wog I2s> Pfund. 
Jeder Arm hatte eitie Länge von 8 Metern. 

Die Tinlensisc>)<' t'evöltern zu .'(Xlndentau-
senden das !).)l'eer Ul,d sind in bescheidener 
Grl'sze in inailchein seewai'seraauarium zu 
sehen. Zhre Grösse schwankt je nach der Art 
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zimichen wt.'lll^'n '^'ntimetcril und liichren'n 
'.'i'etern. Tie kleinen (s^einplcir^' ux'rden iil 
l'i Il'u ^'imtiern, P. in ^wlicn, in flrc»s',en 
'li^nqcn qcfanqcn und vi?» tVt.'inschml'ct.'r» 
'clu' ^1^'schäitt. !^c'r;^x'r bildet eine schmam 

fleiichijic Mlisse, t^^ilweisc iikil ein»:? 
Z>1?sll<' unt^ ^'lnem ^lossensautti uiiiP'b^n, 
und lrü^l einen vcrsiältnic^niäftiq Ile'.neIl 
>U'ps, tiuc' Dein zivci voshufte Augen hervor-

)linnd illn den Mund, der in ickina-
l'elartisic s'tiefei- ^'ndet, erheben sich acht r>dcr 
;el)n iius^eift niueikulosc Arme, di<^ die !>iör-

viermal ilbertreffen und dicht init 
^au^näpfrn besept sind. Hot ein Arm cin-
>iml ein Tier ergriffen, so ci'ibt k<'in Lnt-
liunen inclir. ^'Nlivschnell t^'mmen die an-
i>eren ln'ran, nnc ri^ilpe Tchlcinc^en, und ' in 
qilalv^iller ^rstictungstvd harrt des arnK'n 
<''!<'schöpses. Dabei sind die Polypen von ei­
tler ttnqchcuren <^efrä^igteit und Mordlust. 

niurde licobachtet, wic ein 3ü Zentimeter 
^N'oszev Tintenfisch in cinem Becken 25, Fl­
icke nacheinander ti?tcte, obwohl er, vollkom­
men (V.'süttiqt, keim'n d<'r Mische zu sich nahm, 
lie kleineren die>er „Zeeräuber" sind 
ivandte schwilnmer. Co ist ja wo^l atliie-
nieill bekannt, mi^ sie durck Aussros^'u einev 
,'>arbnofseH 5epia <.'in dunkle Wolke um sich 
I^iillen, um ihren Z^einden zu cntffeh<'n. Tie 
'iiiesenvolnv^n liaben ihr«.' 5>imat aus d'..^:n 
.!'0?^eli des Meeres. Tort lauern sie in irgend 
riu^'r ^-el(?spalte od<'r kriechen mit Hilfe ihrer 
.''topsarine au? denl Voden ilmher. Nur sel­
ten kommen sie an die Oberfläche, se: 
durch nnsilückliche ^'^ufalle odcr infolc^e l.-'' 
tiqer ^rürnK, die sie für kurze Zeit k»ochtlei-
l'en niid an.^ (^estad<? w«?rf<'n. Dann ab<r ent-
luillen sie dlilmrtiii t>le Tchrecken der czrau^ 
siqen Tiese. ^>.ihlreich sind die Berichte uou 
aniietri.^bencII iesen - Tevien. 

Z o lieol»achteten die Offizier<? d<'o Aviso-
da!up'ei.o „Alecton" im Jahre unlveit 
v^'n Tcnerifa einen riesigen Cephalopoden 
von di^> <' Meter Länge. Man schWe da^z 
^'^eniicht de.-' Tieres aui Zentner. Tie 

Mannschaft liriff das Tier mit Flintenschüs­
sen und Harpunen an. 5tundenwnq daucrre 
die )afld. Zchliesiliäi nxirf man ihm ein.' 
^chlins^e iiber, die an den Schwanzflossen 
hängen blieb. 7^nfolfle der Beivequnssen veS 
Tieres aber schnitt das 5eil den nteichen 
Körper durch, nnd d^ r Tintenfisch verschwand 
in der Tiefe. Tas abgeschnitteile Ztück n'o^ 
etwa ttilogranun. ^'luch in jüngster ''eit 
wurd<' ein Tier von l<» Meter ^'änge au der 
Westküste ?lordamerikas s^i'ichtct. 

Nimmt eo da Wunder, »nenn das l>eut .'^lxir 
glauben leicht ^;ugängliäie Mittelalter die 
Wirklichkeit ins Reich der Phantasie erliob? 
Lchon seit Aristoteles benutzte man das 'I.^ild 
eines Polypen, uni eine große Gefahr recht 
draksrisch darzustellen. Olaf Magnus, der (5r>^ 
bischof von Upsala, erzählt von „^trakeil" 
(^epieit), auf deren Auge 1ü Mensc^'n Plad 
hatten. Ter Bischof von Bergen läs^t aus 
dem Rücken seines Ungeheuers fl>gar hiihe 
Bäume wachsen. Beschrieben werden die'e 
Riefentiere von niemand; denn niemand lnt 
sie je gesellen. Einmal sollen sie als Zai^d-
bank, ein anderes Mal als lvwachsene ^nsel 
erscheinen, lliil Bischof von Island soll 'o-
gar ^'ersucht haben, auf «imr jolcl^n Ilisel 
sein Boot zu landen und ein Feuer anzu 
zünden, bis er dann merkte, daß er auf dem 
Rücken eines „Kralen" saß. Solcher Mör^^ 
chen gibt es viele. An Körnchen Wahrheit 
enthalten sie immerhin. 

Mrd Dawes amerika 
nischer Vrüfldent? 

Fragwürdige Kombination» u« die Nach­
folger HosVors. 

^'Harles (^tes T a >v e s, Zchöpser de^' 
ersten Reparationsplanes, zur ^ieit amer:-
llischer Botschafter in Loildon, ^t die Ali^ 
si6?t geäussert, nach Beendigung der Welt 
abrustilniiskonferenz seinen Londoi^r Plav 

zu verlassen und sich aus dem t>iplomatisch?n 
Tienst zurückzuziel,en. Tiese Absicht des 
anierikanischen Ztaatsumnes liat nun zu den 
iiermutungen Anla^ iiegoten, dasi der aine-
rikanlsche Staatsmann nächstens alö .epn-
blikanischer Kandidat in die Präsidentscs>afl) 
schlacht ziehen wird. 

(^neral TaweA hat diese Gerüchte auf 
das Entschiedenste dementiert, und es Ueip 
keill Grund vor, an der Aufrichtigkeit die­
ses Tementis zu ziveifeln. Imuierhin eröff^ 
net selbst die ialsche Hypothese, daß Tamts 
amerifani'scher Präsident ivevden könnte, 
eineil interessanten Ausblick auf die politi­
sche Lage in dem immerhin mächtigsten 
Staat der Welt. 

Mag Dawes nicht den Wunsch haben, als 
Prästdentschastsanl^rter aufzutreten, Tut« 
sache ist, das» einer der größten und einflus;-
reichsten Staaten der Nordamerikanischen 
Union die Kandidatur des Generals heraus 
zustellen beabsichtigt. Es ist ein offenes Ge-
^imnis, dah Präsident HootZer seine Po­
pularität mit Fortdauer und Vertie­
fung der Krife immer mehr einbüßt. t?r )iZt 
in den Reih^ seiner eigenen republikani­
schen Partei zahlreiche Feinde. Präsident 
.<)oover hat das Mißgeichick gehabt, als 
Prosperitätsprüsident gewählt zu werben. 
Cr liat die j^irise, die lieute über Amerika 
ulit ungelieurer Wucht n^tet, weder voraus^ 
Zusehen noch aufzuhalten vermocht. Seit 
dem Beginn der ^trise hat es dieser viel ge-
rühn:>te WirtschaftSorganisator in unverbrüch 
lichem Optimismus versucht, was in der 
erstell Zeit als re<lit zweckmäßig, bei der 
sortschreitenden Vertiefung der Krise aber 
leinn.'i.e lächerlich wirken nlutzte. Liest man 
heute rückblickend die zahlreichen Prophez^'i-
uilgen .''>oov«rs über das unmittelbar bevor 
stehende Ende der Zitrise, so il>ird man be-
greisen kiinnen, daf^ die Anierilaner alt-
mählich Ziveifel an ihrem Präfidentei: Ve­
to lnmell niußten. 

Tie I>oljie davon mar der sieg der Te« 
uiokraten tei den letzten >'tonqres^^oai,len. 
Tie Temolraten besi^'n li<ute. zum ersten 
Male seit vielen Iahren, eine Äel)rh.'it iiil 
Repräsentantenhaus uitd eine ^tinliiicll-
gleichheit im 3enat. Sie .'laben gute t<hnn-
ren, bei der konlinenden ^^ii^äisidente:uval)l 
ihreit Kandidaten ,z,um 5ieg zn führen.. 

Tie Republikaner wittern ('»Gefahr, lim 
die Niederlage zu verineiden. die den i^ev 
luft fämtlicher rx'rantwortlic^r Postei, in, 
Lande zur Folge halien u>ürde. loerdeir si? 
versuchen, einen solchen ktandidaten au!/,i!« 
stellen, der sich in den lehten Iahren ln kei. 
ner Weise kompromittiert hat. ^s läs^t sich 
gnt denken, das; Gc'neVal Tawes, der ieit 
deul Soinmer l92!) als Botscha'ter in 
don n>eilt, ein solcher Mann sein könni?. 
Für ihn spricht übric,ens der Umstand, das, 
er in der Aultö,jeit ^'oolidges Vize'präsii.ent 
der Unioll nxlr als der Mann, der .^deir 
Au.qeMick bereit war, den Plat^ dc-olid.ies 
einzunehmen. Tie Aera (5oolidg.o lebl iut 
Boflriif des naiven Amerikaners als das 
k^oldene Zeitalter fort, und Taives hat sei­
nen Anteil an dein Ruhmesglanz dieser eilt 
schwundeneu Zeit. Taher die Ncigun^i der 
republikanischen ttreise in seiner ^landidalur. 

ttanz gleich, ob Tames, dl'r als 0^csal'!>« 
ter Hoovers die Pflicht seinem L!?ef 
gegenüb<'r korrekt zu sein, und olle i^ieri'lch-
te. die ihn in einen Gegensal; zn 
stellen uMien, zu dementieren, schl:esti?ch 
doch zum Präsidentschaftskandidaten prokla­
miert wird oder nicht — diese Möili^iUeit 
allein l»enx?ist, wie schlecht es unl die l^'hanrs 
Hoovers, wiedergewählt zu iverden. bestellt 
ist, und ivclcher ertitlerl« »iamvs il'iin iil 
den nächsten Monaten bevorsteht. 

WM 
(lcm I^nter8tijt^un!.;5-
verein cker küncken in 
l^lukIjanI. Pci8t«!elieclc 
I^r. t4.0,;6. 
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Buchhalter 
lnlailzfühig, nlit nur Primareferenzen, wird 
sofort akzeptiert. Reflektiert wird nur auf 
erstklassige Kraft. Slur schriftliche Offerte 
an die.^metisska elfportna zadruga r. z. z 
o. z. in Maribor, Alekfandrova cefta 44. 4^l 

kRsisrea D2'-

tt»»r»el»»ei6en .v<'. 

kul»illopk»ol»»eiäeal)5 -
^^ute uuck seine 
Arbeit n«r dei 

iva»i 

VlkNljlilz 
prima trockene Buchcmchoiler, 
l Naummeter IVV Dinar 'ns 
löaliS qoskcllf. verkauft Guts» 
Verwaltung Marenberg. Anzii' 
srac^en: O. Cuppanz. CvstliLno 
ul. Televben Z!M. 4b<i 

^Xkeütse ^seî  

Mafchinfchreib-. Vervielfillti» 
qungs. und Ueberstgungbiiro 
Ant. Rud. Legat» Maribor. Bra» 
.^ovo nliea Telephon 

^366 
Telegramm! ?l«r Äortet 
Möbel, VetrinjSka l8i -
und jedermann »veist. das^ er 
Iner li!n besten und billi.ist«n 
taufen kann! Alles eichene Cr» 

kein Zwischenliä!idl('r. 
>^hor keine Verteuerung! Erak 
!e Arbeit. Prima Ware. '.?723 
I-'lxxjuktivnI ^z^ruixs mixar-

mf>i8trov in /^aribor. 
l'eeistrkjvuna ^ o. T. 
Nehme ein .Kind in qute Pfleg«.', 
t^ozdna ul. Pobre^je-M'»' 
ribor. 497 

Vchne^chuhe u. Galoschen wer­
den bi'^ligst vulkanisiert. Schuh-
reparaturwerkst.ilte A. ^^usel, 
Frankopanova ul. 3ü. >123 

Kause größeren Wein» u. ?bft' 
banbefij» in schöner La^^e mit 
entsprec^nden Wohn- u. Wirt-
schaflsxiebäuden. Tetallliertl? !7>s 
ferte erbeten unter «Realitäl" 
an die Aeriv. 4VL 

LvIcauL« ASOvcHF 
»G^VVVVVVGGGGGGGGGGD 
ttaufe Radi», gebraucht, «leues 
System. 4 Röhren, mit 
cinschlus^. nur sehr gut erhalten. 
Adr. Perm. -IW 

Verf««?bare Tinger-Maschine 
verkaufen. Mechanisä»e 
stätte Tadieu, Äi^'trinjsta ul. 1l 

4SS 
Schönes Ahenbtleib billig, 
verkaufen. Modesalon Or^holv-
Ski, Vetrinjska 2<i. 
A«ei Herrenauziige» Mantel, f. 
qroße Fdc^ur, billigst. Kei/..ir-' 

seva 28 ihinter Zlatorogfabril) 
-tlS 

Damenrad und «rankenwiigen 
billig zu verkaufen. Wildenrai' 
nerjeva 17. P«rt. 4^^ 
Pvlit. Hiingetaiten. Z>ctteii. 
Waschkasten Schubladekasten, 
Kredenz billig. Zu l»esichtigen 
Melsska cesto 29. l>eim Ma^vi-
zineur. 446 

ßGGGGDVGGGGGGGGUffVV, 
Zimmer und Kückie sofort zu 
vergeben. Kettejeva öS. 472 
'.»iett möbl. Zimmer» separ.. so« 
fort zu vermieten. Ob isl^znici 
4/S. 477 
Zweizimmriige Wohnungen, Par 
kettboden. sonnseltic,. sind zu 
vergeben. Maril>or. smetanova 
nl.'ö4 Gasthau? ..Travograd". 

437 
Sparherdzimmer und Ziminer 
zu vermieten. GubLeva ulica ?>, 
Mclje^ 467 
Schöites, separ.. möbl.. warnies 
Zimmer. Sodna ul. 16/5. 4?1 
Schöne, sonnseitige zwei-, event. 
dreizimmrit>e Wohnunq mit jiiü 
che. parketiert, elektr. ^'icht. Gar 
tenanteil. in neuer Bblla an 
linderlos. Ehepaar bis 1. März 
zu vermieten. Anzufragen: K. 
Saria. Somostanska -186 
Zchöne. lonnix;« Zweizimmer» 
wohnuag mit ^uqehör sofort zu 
vermieten. Amufraaeu: Äiktor 
Parmova 15. Maadalenenl>ezirk 

487 

schöiics Zimmer mit Badezim­
mer al, l. Feber .^u vermieten. 
Adr. Peiiv. 4K4 

Ein jiros;es, schön llwbl. «passen 
seitil^es Zimmer an zwei liessere 
!i>erett voer Tamen .;u vermie­
ten. nur ulit Verpflet^ung. biir-
ticrliche ^iost. per 'ofort oder 1. 
Feber. ^toro^ka resta 41/1, links 

.l«2 
Lotal samt Uabinett zu vermie­
ten. Anzufraj^en MlinSka ul. 3. 

485 
Zimmer, Knck>e u. Kabinett zn 
vermieten. Kratka ulica 5. bei 
„Rapid"-Plat,. 4!):i 
Zioei schöne, möbl. Zimmer, 
eines streng separiert, sofort zu 
vermieten. Bra^ova 9/2, UrbaS. 

498 
ZäiöneS. ulöbl. Zimmer, im 
Stadtzentrum, ist mit 1. Feber 
zu vergeben. Adr. Veno. 4L8 

Zwei möbl. Zimmer mit Aade-
zimnierbenübung an ein netteS. 
kinderloses Elievaai zu ver-
mieten. Adr. Verw. 

Schöne, sonnseitige Zmeizimmer 
»ohnung mit Kabinett. Bor­
zimmer und Vadezimmer, par« 
kettiert. Gas ulld elektr. Licht, 
an kinderlose solid« Partei zu 
vermieten. Zn besichtigen ab 
31. Jänner Tr. Rosinova ul. 
!2. Ialm. -ltK 
Schön möbl. Zimmer an ein-'n 
Herrn zu vermieten. GospoSka 
ul. Z8 im Friseurcieschäft. 4d3 
Grosse Handels- Magazins. 
rSume» 50 Schi > e ^om Haupt 
plah entfernt "li !5. Jänner 
zu vergeben. Adr. Berw. 4.'^ 

?» Z»FSF«Z» SVSUQHZ 

Suche drei» bis vierzimmr!t,e 
Vohnunst Nlit Badezimnier für 
drei env«Zchsene Personen per jo 
fort. Anträge unter „Rein und 
nett" an die Perm. -<'^9 
Reine Wohnung, Zimmer und 
Küche, sofort für dauerud veil 
kinderlosem El)epaar im Stadt 
zentrnm gesucht. Unter .Sit7c.>!" 
an die Berw. .W1 

SFSFF«»ß?v»i»eA« 
VVVVVVVVVGWVVVGGVV^ 

Kinder!lebendes Miidchen sucht 
Stelle in einem guten Hause. 
Adr. Verw. 410 

Handelsangefteiter, ältere jitraft 
— ^ucht Stelle bei einem krö« 
Kerml Unternehmen als Führer. 
Unter „7W" an die Veno. 174 

Mädchen» das Freude hätte 
Wäsche zu bügeln, wünscht wo 
unterzukommen. Anzufrag. nur 
aus Gefälligkeit bei <!eb. Rn-^ka 
cesta 7/1. 

ZeSF^rVAAdSZA^I«»« 

Möbl. Zimmer all bessere Per» 
son zu vermieten. Ob Seleznlci 
8. Tür ^,02 

Z»ei schöne Zimmer mit Ua» 
binett, geeignet als Advokaturs 
katl^lei. Bers^cherullqS- odcr 
BertretungSburean und ahn'... 
aeaenuber denl Geuchtsl^e^bäude. 
lm Nenbau. sofort oder ali 1. 
Feber zu vermieten. Adr. Per-
tvaltuna. 508 

Selbständige, solide Asrau 
wünscht dle Bekantschaft mit 
soliden .Herrn, über 45 ^'^abre 
alt. Anträae unter ..434" an 
die Benv. 4^^ 

5ikicicnur 
«t tIMl iMIl o S0'-

«I>M.l»Ii>IilI o 2S'-

koulc/»ppc 
IIlIllNfM 0 20'-

0»»»»n>r« «II«, 48a 

0/sS0« SFSFF«» 
«vwvvww VVVV^G i» VW, 
Lehrfnnfte für Schneiderei nnrd 
sofort aufgenommen bei ^sne:. 
lin. GoSpoSka 32. l45 
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